Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Montag den 9. April 


i B 
Vom 15ten d. M. ab wird die zweite tägliche Briefbeſtellung anftatt wie 


k an un 


in Folge deſſen auch die zweite tägliche Abholung der Briefe 


Die zu dieſer Abholung und reſp. 


ſpäteſtens bis 10%, Uhr, bei den anderen Briefſammlungen aber ſpäteſtens bis 10 


Breslau, den 7. April 1838. 


Jn land. 


Se. Majeſtät der König haben dem Regierungs⸗ 
dt in Breslau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Oberſten von Stein⸗ 
äcker, vormals Commandeur des Aten Infanterie⸗Regiments, den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 


Berlin, 5. April. 
Rath Stu 


Angekommen: 
neur von Danzig, von Rüchel⸗Kleiſt, von Stargard. 
der Wolkonski, von Rom. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und Gouver⸗ 
Der Fürſt Alexan⸗ 


Berlin, 6. April. Se. Majeſtät der König haben den Freiherrn 
von der Afſeburg zu Meisdorf zum Hof⸗Jägermeiſter zu ernennen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen Pfarrer Dr. 
Becker zu Elsdorf, im Regierungs⸗Bezirk Köln, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Abgerelſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad interim 
kommandirende General des Zten Armee⸗Corps, v. Thile II., nach Frank⸗ 
furth a. d. O. Der General⸗Major ad interim Kommandeur der 14ten 
Diviſton, Graf von der Gröben, nach Düſſeldorf. Der General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 7ten Infanterie⸗Brigade, von Brandenſtein, 
nach Magdeburg. 


Köln, 2. April. Der Kapitular⸗Verweſer Dr. Hüs gen hat folgen: 
des Rundſchreiben an ſämmtliche Land⸗Dechanten der Erz⸗Diöceſe 
Köln erlaſſen: „Gemäß zuverläſſiger Wahrnehmung find einige Pfarrgeiſt⸗ 
liche darüber in Zweifel, daß der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Clemens 
Auguſt mich zur Ausübung der vom heil. apoſtoliſchen Stuhle ihm ertheil⸗ 
ten Fakultäten fubdelegirt habe. Ich kann dabei nicht gleichgültig ſein, 
welche Meinung man von mir in Beziehung auf meine Amtsführung hege. 
Ich finde mich daher dringendſt veranlaßt, hiermit öffentlich zu erklären, 
daß der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Clemens Auguſt am Tage ſeiner 
Inthtoniſation, am 29. Mai 1836, durch eine förmliche Urkunde mich zur 
Ausübung der vom heil. Vater erhaltenen Quinquennal⸗Fakultäten, gemäß 
der darin enthaltenen Weiſung, ſubdelegirt habe, und daß dieſe Subdelega⸗ 
tion bis jetzt noch nicht zurückgenommen ſel. Die Herren Land⸗Dechanten 
haben die Pfarrgeiſtlichen von dieſer meiner Erklärung in Kenntniß zu ſetzen. 
Köln, den 22. März 1838. Der Kapitular⸗Verweſer des Erzbisthums: 
Hüsgen.“ (Düſſeld. 3.) 8 


Koſel, 4. April. (Verſpätete Privatmitth.) Ein feltenes Feſt vereinte 
am 1. April die Bewohner des Koſeler Kreiſes, indem man gleichzeitig 
das Jubiläum der Landwehr und des würdigen Kreis⸗Land⸗ 
rathes Herrn von Lange beging. Am Vorabende ſchon füllte ſich die 
Stadt mit Landleuten, dle von ihren hundert Schulzen angeführt, einen 
feierlichen Fackelzug veranſtalteten. Das Liebhaber⸗Theater ſtellte das Ta⸗ 
bleau einer Aushebung dar und verband alſo in geiſtreicher Auffaſſung das 
Allgemeine mit dem Beſonderen, indem der Landrath von Lange ausge⸗ 
zeichnete Verdienſte um die Errichtung jener Landwehr gehabt. Der fol⸗ 

gende Tag brachte der Freude nicht minder. Die ſämmtlichen alten Land⸗ 
wehrmänner, nahe an 300, denen man die würdigſten Repräſentanten der 
inie von jeglicher Ortſchaft angereihet, rückten auf dem Markte vor und 
brachten dem Jubilgr ein donnerndes Hurrah. Ein frohes Mahl ver⸗ 
einte dann alle im geräumigen Speiſeſaale der Kaſerne; beim Becher guten 
Weines wähnten die alten Krieger ſich zurückverſetzt in die alten Zeiten 
und eln begeiſterndes Hoch erſchol dem erhabenen Landesvater. Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt von Hohenlohe, nicht zufrieden an der Spitze der Stände 
auf das reichlichſte zu dieſem Allen beigeſteuert zu haben, ließ noch Jegli⸗ 
chem der Veteranen einen Gulden zur Heimreiſe darreichen. Dabei dürfte 
es zur Ehre unſerer vielfach verkannten Oberſchleſier der Bemerkung nicht 
unwerth ſein, daß trotz der reichlich genoſſenen Bachusgabe auch nicht 
Ein Erzeß ſtatt gefunden. — Zu dem dem Jubilar gewidmeten Feſt⸗ 
mahle hatten Stände und Stadt ſich vereint, auch der Herr Präſident 
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von den Brieſſammlungen 
Distribution beſtimmten Briefe müſſen daher 
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mach un g. i 
bisher um 11%, Uhr, ſchon um 11 Uhr Vormittags beginnen, und 
½ Stunde früher als bisher ſtattfinden. 
bei den Brief⸗ Sammlungen Nr. 1, 3, 4, 12, 14 und 17 
% Uhr Vormittags aufgeliefert werden. 

O ber ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


—— ſrſ＋—œ d“ — 


Schröter und mehre Kollegen des Herrn von Lange beehrten daſſelbe mit 
ihrer Gegenwatt. Sinnige Heiterkeit würzte das Feſt, dem jedoch noch 
durch den glänzenden Pattiotismus des Herrn Fürſten von Hohenlohe 
Oeringen auf Slawentzütz eine höhere Weihe bevorſtand. — Dieſer edle 
Fürſt nämlich, deſſen mehrjähriger Aufenthalt in unſerem Kreiſe ſchon 
vielfachen Segen verbreitet, ließ einen Vorſchlag ausſprechen, der Aller Ge⸗ 
müther begeiſternd durchdrang. „Wohl fei es löblich, am heutigen Tage 
durch Bewirthung der alten Veteranen und eigne Heiterkeit das Andenken 
an jenes echt preußiſche Inſtitut der Landwehr zu erneuen, doch genüge 
dies nicht. Solle die Landwehr im Kriege das leiſten, wozu ſie berufen, 
ſo müßte ſie nur mit Begeiſterung vor ſich, nicht mit Kummer 
und Beſorgniß hinter ſich blicken, d. h. der unbemittelte Land⸗ 
wehrmann müſſe wiſſen, daß für ſeine Familie geſorgt werde, 
und dies ſei nicht ſowohl Pflicht dis Staates, als heilige Pflicht der 
Staatsbürger, denn die Familie deſſen, der ins Feld rücke, würde hiedurch 
zum Familienmitglied, zum Gemeingute aller Derer, für die er ſich opfere. 
Leicht ſei es jetzt, einen Fond zu bilden, der in Mitten glorreſchen Friedens 
ſo anwüchſe, daß dereinſt, wenn der alte nie vergeſſene Ruf für König 
und Vaterland wieder erſchalle, genügende Mittel vorhanden ſeien, alle 
bedrängten Familien zu unterſtützen. Auf derlei Zwecke hinarbeiten, ſei 
echter Patriotismus, welcher nicht im unklaren Streben für das Ganze, 
ſondern im beſtimmten Wirken für das Einzelne ſich bewähre.“ — Als 
bei der jetzt erfolgenden Unterzeichnung der ehrwürdige Ober⸗Hütten⸗Direk⸗ 
tor Korb, als Repräſentant Sr. Durchl., für denſelben ſofort 
Tauſend Thaler unterſchrieb, erklang dem ſeltenen Patrioten das 
freudigſte Lebehoch, und binnen wenig Minuten war von den anwe⸗ 
ſenden Koſeler Ständen und für die abweſenden eine Summe von dritte⸗ 
halb tauſend Thalern unterſchrieben. Auch der Kommandeur des 
Landwehr: Bataillons, Herr Major von Knobelsdorf, ſchloß eifrigſt dieſer 
Sache ſich an, und wohl dürfen wir hoffen, daß in unſerem Kreiſe, ſo in 
der Stadt wie auf dem Lande, Keiner zurückbleiben, ſondern Jeglicher nach 
ſeinen Kräften hierzu beiſteuern wird. Wer vermag das Glück des Jubi⸗ 
lars zu ſchildern, der alſo ſein langjähriges treues Wirken an ſeinem Eh⸗ 
rentage dauernd gekrönt ſah. — So lohnt die gute Saat auf gu⸗ 
tem Boden ſich. 0 ; 


Deutfbland. 


München, 31. März. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, wird 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland mit Ihren Kaiſerl. Hoh. 
den Großfürſtinnen Marie und Olga im Laufe des Monats Juni im Wild⸗ 


bade Kreuth (bei Tegernſee) eintreffen, um dort die Molkenkur zu ge⸗ 


brauchen. Die Nachricht ift geſtern hier eingetroffen und die Beſtellung 
nach Kreuth bereits abgegangen. 


München, 1. April. Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Miniſter⸗Verweſer, Staatsrath v. Abel, zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt. — Geſtern Abend erſchien der erwartete Armee: Befehl; durch 
die darin aufgeführten Liſten der verſtorbenen, verfegten, mit Orden be⸗ 
gnadeten ꝛc. Militärs zu einem Volumen von fünf Druckbogen angewach⸗ 
fen, enthält er auch zahlreiche Ernennungen und Beförderungen.“ Zu Ge⸗ 
ne rol⸗Lieutenants find avancirt: die General-Majors Kirſchbaum, Ritt⸗ 
mann, Freiherr v. Zoller, v. Streiter, Graf v. Tattenbach und Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit der Kronprinz. Zum General⸗Lieutenant und Kommandan⸗ 
ten der dritten Armee⸗Diviſion iſt der bisherige General⸗Major und Bri⸗ 
gadier der vierten Divifion, Fürſt Korl Theodor von Thurn und Taxis, 
ernannt. — In unferen höheren geſelligen Kreiſen, in denen mit 
dem Schluſſe dis Karnevals die Freuden des Tanzes iht Ende erreicht 
hatten, ſind an die Stelle der letzteren theatraliſche Unterhaltun⸗ 
gen getreten. Geſtern fand im Haufe des Herrn von Klenze die Dar⸗ 
ſtellung einer Belliniſchen Oper, der Puritaner, ftatt, welche Ihre Maje⸗ 
ſtät die regierende Königin mit ihrer Gegenwart beehrte. N 

Stuttgart, 30. März. Endlich einmal nach fo vielen langweiligen 
wieder eine intereſſante Sitzung! Die Beſtimmungen über die Wilderer 
waren an der Tagesordnung. Ich will Ihnen hier nicht die Details der 
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Berathung mitthellen, ich ſchreibe Ihnen nur, daß der Artikel, wonach 


580 


Jeder berechtigt iſt, das Wild auf feinem Grund und Boden 


zu ſchießen, und nur die Verpflichtung hat, das Geſchoſſene 
innerhalb 24 Stunden der Obrigkeit oder dem Jagdheren 
zu überliefern, faſt einſtimmig angenommen wurde; denn außer 
den 13 ritterſchaftlichen Abgeordneten erklärten ſich nur zwei Deputirte da⸗ 
gegen. Die Regierung hat dadurch, daß ſie dieſen Artikel beantragte, ge⸗ 
zeigt, wie ſehr ſie für den Bauernſtand ſorgt. Allein ſo wie die Adelichen 
in der zweiten Kammer unisono ſich gegen dieſes Geſetz ausſprachen, ja 
ſogar zum Theil offen erklärten, fie müßten den ganzen Strafgeſetzent⸗ 
wurf verwerfen, ſobald dieſer Artikel über die Jagdfrevel durchgehe, eben ſo 
wird auch die erſte Kammer durchaus nicht mit einſtimmen. Es iſt alfo 
noch im weiten Felde, ob dieſer Artikel überhaupt nur zum Ge ſetz erhoben 
werden wird. Von Wichtigkeit iſt derſelbe aber nicht bloß an fich, ſondern 
auch wegen feiner Folgen: denn falls er als Geſetz angenommen wird, ſo 
kann, neben Dem, daß das Jagdrecht völlig, nach ſeinem bisherigen Be⸗ 
ſtehen wenigſtens aufgehoben iſt, keinem Staatsbürger und Grundeigenthü⸗ 
mer das Tragen von Waffen mehr verboten werden, und ſomit 
muß der Paragraph unſerer Verfaſſung, welcher diefes. Recht Jedem zu⸗ 
ſpricht, endlich ins Leben treten. Sie können ſich daher denken, wie groß 
die Senfation war, welche durch die heutige Berathung hervorgebracht wurde. 
c (Nürnb. C.) 


Karlsruhe, 30. März. Dem Leichenbegängniſſe des Staats⸗ 
Miniſters Winter, welches heute ſtattfand, wohnten, außer den Kom⸗ 
miſſaren des Großherzogs und der Großherzoglichen Familie, die Mitglieder 
des Minifteriums, der verſchiedenen Verwaltungszweige, viele Offiziere und 
Mitglieder der Ständeverfammlung, die hieſige Bürgerſchaft nach Zünften 
geordnet, viele Bürger aus benachbarten Städten, die polytichniſche Schule 
und eine ungeheure Menſchenmaſſe bei, die alle aus freiem Antriebe dem 
Sarge folgten und dadurch bewie ſen, welche Liebe und Achtung der Ver⸗ 
ſtorbene ſich erworben hatte. Eine Trauermuſik empfing den Zug auf dem 
Begräbnſßplatze, welche auch, nachdem Hr. Diakonus Hausrath dem Ver⸗ 
A eine ergreifende Gedächtnißrede gehalten, die Trauerfeierlichkeit 

of, 

Göttingen, 31. März. Es giebt Schlachten, in welchen 
beide Theile ſich des Sieges rühmen, und beide mit gleichem Un⸗ 
recht; denn es iſt noch nichts entſchieden. Während die Scheliſch⸗Leiſt'ſche 
Partei mit dem einen Auge lacht über die Sünden der zweiten Kammer, 
bei der Competenzfrage begangen, blickt ihr aus dem andern die Trauer 
über den ſtarren Gehotſam der erſten Kammer gegen den Königl. Willen, 
der vor Allem die Einwilligung der Agnaten als unerläßliche Vorbedingung 
bei Gründung einer Verfaſſung aufgeſtellt hat. Während die Einen ſich 
freuen, daß das Land in der zweiten Kammer ſo ſtattlich vertreten iſt, nur 
wenige Lücken ſich zeigen, betheuern die Andern, es ſei keine einzige größere 
Stadt im Königreiche vertreten, die Kammer werde täglich kleiner, noch 
kürzlich ſeien zehn Deputirte auf einmal abgereiſt, unter ihnen Dr. Lang, 
ſeinen Sieg in der Competenzfrage jetzt ſelbſt beklagend; die zweite Kam⸗ 
mer werde vielleicht bald ihre Berathungen einſtellen müſſen, wenn nicht 
die Vertagung ſie beendet. Inzwiſchen wird von der andern Seite rüſtig 
an der ervollſtändigung gearbeitet; Stadt und Univerſität Göttingen ha⸗ 
ben den Befehl erhalten, aufs neue zu wählen. Wird die Univerfität die 
eingelegten Proteſte gegen die Wahl auch dieſes Mal unbeachtet laſſen? 
Der geheime Juſtizrath Mühlenbruch iſt nach Hannover abgereiſt, um den 
ihm abgeſchlagenen Reiſeurlaub für den ganzen Sommer durch perſönliche 
Dazwiſchenkunft noch zu bewirken. Zugleich empfiehlt er Kandidaten für 
Albrechts Stelle. Mit Vollgraff in Marburg wird für die Staatswiſſen⸗ 
ſchaften unterhandelt. Wie zu vermuthen war, hat der König auf die 
Bittſchriften der Stadt und der Univerſität, um Wiedereinſetzung der Sie: 
ben, abſchlägige Antwort erthelt. „Die Gründe der Entfegung dauern 
fortwährend in ihrer Dringlichkeit fort“, fo oder fo ungefähr lautet die 
Faſſung! (A. L. 3.) 8 

Lübeck, 2. April. Das Jubelfeſt des Aufrufs zu den Waffen 
im Jahre 1813 iſt geſtern auch hier mit einer Begeiſterung gefeiert worden, 
die allen, die demſelben beigewohnt, unvergeßlich bleiben wird. Die Anord⸗ 


nungen zu dem Feſte waren eben ſo würdevoll als großartig. 


2 - Oeſterreich. 


Wien, 1. April. (Privatmitth.) Seit 14 Tagen bietet die Kaiſer⸗ 
ſtadt ein eigenthümliches, charakteriſtiſches Bild dar. An allen Ecken findet 
man nichts als Ankündigungen zu Kollekten für die verunglückten Ungarn, 
und mitunter Rieſenzettel zu Einladungen für Konzerte, Theater und alle 
erdenkliche Unterhaltungen. Jeder will ſein Scherflein für die Vetun⸗ 
glückten beitragen. Vom Kaiſerhauſe und den höchſten Ständen an bis 
um gemeinſten Tagwerke herab ſcheint jeder zu fühlen, daß dieſes Unglück 
ie ganze Monarchie getroffen hat. — Vor einigen Tagen iſt eine Hof: 
Bau⸗Commiſſion nach Peſth abgegangen, um alldort einen Bericht über 
die Haupt⸗Urſachen des Einſturzes der Häuſer ſo wie ein Gutachten über 
den Wiederaufbau dieſer unglücklichen Stadt zu erſtatten. — Aus Herr⸗ 
mannſtadt bringen die dortigen Journale die letzte Intimation Sr. K. 
H. des Erzherzogs Ferdinand in Betreff der Gravamina, vor dem Schluß 
die Anträge Sr. Maj. des Kaiſers. 

Wien, 3. April. (Privatmitth.) Nachdem JJ. MM. und die kaiſerl. 
Familie die Kunſtausſtellung Sonntags beſichtigt und ihr Wohlgefallen 
geäußert hatten, wurde fie geſtern fürs Publikum unter großem Zuftrömen 
geöffnet. — Die von Ofen hier durch nach Stuttgart zurückkehrende Frau 
Herzogin Henriette von Würtemberg ſpeiſte vorgeſtern bei J. M. der 
Kalſerin und empfing in ihrer Wohnung die Beſuche der kaiſerl. Familie. 
Die erlauchte Fürſtin war Augenzeuge des Unglücks in Peſth und mußte 
deshalb ſhre Reife auf einige Zeit verſchleben. — J. K. H. die Erzher⸗ 
zogin Palatine hat aus d mſelben Anlaß die Reife nach Wien nicht mit: 
gemacht. — neueſten Nachrichten aus Nieder-Ungarn lauten in Hin⸗ 
ſicht der Ueberſchwemmung noch immer ſehr betrübend. Der Schaden iſt 
unberechenbar. Glücklicher Weiſe hat dieſer harte Schlag in merkantiliſcher 
eg auf den Hiefigen Platz noch keine weiteren Folgen gehabt und 
der Credit der mit Ungarn Handel treibenden Handelsleute ſteht ungeſchmä⸗ 


lert feſt. Wien hat auch diesmal feinen alten Ruf bewährt und ſteht 
außer dem mit Rath und That der erſten Handelsſtadt im Königreich Un⸗ 
garn bei. Der Vorſchlag von Seite des hieſigen Handels⸗Gremiums und 
der National⸗Bank dem Peſther Handelsſtand zwei Millionen zu 2 pCt. 
Zinſen zu leihen, liegt bereits bei S. M. dem Kaiſer und wird ohne Zwei⸗ 
fel ſeine Bewilligung, erhalten und ein Moratorium für die Peſther Kauf⸗ 


leute iſt allhler ſogleich nach Eingang der erſten Nachrichten vorgenommen 


worden. | 

Privatnachrichten von der Inſel Cſepely vom 20. März. melden Fol⸗ 
gendes über die Verheerungen der Donau⸗Ueberſchwemmung: „Rätzekeve 
war faſt ganz üderſchwemmt; auch find leider bei 300 Häuſer und ſon⸗ 
ſtige Gebäude eingeſtürzt. Die Obdach⸗ und Nahrungsloſen werden von 
der Herrſchaft verſorgt. Sz. Miklos iſt bis auf 4 Häufer zerſtört; Tö⸗ 
köly zum Theil, Cſep zur Hälfte. Ujfalu wurde ganz überſchwemmt, 
jedoch ſtürzten nur einige Häuſer und Keller ein. Die Ortſchaften Sz. 
Märton und Mäkad find des vielen Eiſes und Schnees wegen unzu⸗ 
gänglich. In Lore und Becſe ſtürzten faſt alle Häuſer ein und die 


„Bewohner flüchteten ſich theils in die Kirche, theils in den Wald und auf 


andere höher gelegene Plätze. Majorhäz und Aporka folfen ganz weg⸗ 
geſchwemmt fein. In Laczhäza, Perreh, Doͤmſöd, Dabb und Toß 
wurden Tag und Nacht die Sturmglocken geläutet. Wie es den Bewoh⸗ 
nern dieſer Ortſchaften erging, weiß man noch nicht.“ — In der König⸗ 
lichen Freiſtadt Gran, deren Häuſerzahl 853 beträgt, ſind ſtark beſchädigt 
89 Häufer, eingeſtürzt 616. In der erzbiſchöflichen Stadt Gran einge⸗ 
ſtürzt 16, in dem Flecken Sz. Tamas eingeſtürzt 12, in dem Flecken 
Sz. György 11. In den dem Graner Comitat einverleibten, an der Donau 
gelegenen Ortſchaften: Domös eingeſtürzt 6, Täth 84, Nyerges 147, 
Mots 44, Rarva 15, Nena 56, Pärkäny 145, Muſzla 16, Ebed 6 Häu⸗ 
fer. — In Ofen find in Folge der Ueberſchwemmung in Neuſtift 
und Landſtraße 155, in der Waſſerſtadt 28, in Taban 21, zuſammen 
204 Häufer eingeſtürzt; ſtark beſchädigt wurden in Neuſtift und Land⸗ 
ſtraße 85, in der Waſſerſtadt 150, in Taban 27, zufammen 262 
Häuſer. In dem Marktflecken Altofen find in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung von 762 Häuſern ginz zerfallen 397, dem größten Theile 
nach und zur Hälfte eingeſtürzt 146, minder beſchädigt 128, im guten 
Stande verblieben 91. Die Donau⸗Ueberſchwemmung bat auch in 
Waitzen bedeutenden Schaden verutſacht. 216 Häuſer ſind gänzlich zer⸗ 
ſtört. In der Reihe Derer, welche ſich um die Verunglückten in Peſth 
hochverdient machten, nimmt die Peſther iſtaelitiſche Gemeinde einen ehren⸗ 
vollen Platz ein. Die ganze Stadt war vom Waſſer umgeben; faſt alle 
Mehl⸗ und Brotvortäthe theils vergriffen, theils vom Waſſer vernichtet. 
Dennoch gelang es dieſer Gemeinde, Mittel und Wege zu finden, ſich au⸗ 
genblicklich Mehl und Brot zu verſchaffen, erſteres backen und letzteres ver⸗ 
theilen zu laſſen, und es verdient rühmlicher Erwähnung, daß durch dieſe 
Gemeinde vom 16. bis 22. März 3500 Laib Brot an Verunglückte und 
Nothleidende aller Klaſſen Einwohner, ohne Unterſchled des Glaubens, ver⸗ 
theilt wurden. — Joſeph Boscovitz, K. K. priv. Großhändler in Peſth, 
hat am 17. März, als bekanntlich der Mangel an Lebensmitteln in Folge 
der außerordentlichen Ueberſchwemmung allgemein tief empfunden ward, an 
die Thereſienſtädter Pfarre 100 Pfd. Rindfleiſch und 100 Laib Brot, an 
die Joſephſtädter Pfarre eben ſo viel, und die gleiche Spende auch in das 
Kloſter der ehw. PP. Franciscaner zur Vertheilung an die Nothleidenden 
und Armen geſchickt. Am 15ten und 16ten wurden durch Hrn. Boscovitz 
auf dem neuen Marktplatz und in ſeinem Gewölbe, und durch ſeine Gat⸗ 
tin im Haufe mehre hundert Laib Brot an Hülfsbedürftige ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion vertheilt. Beſonders großmüthig bedachte die Verun⸗ 
glückten Se. Exc. der Waitzner Biſchof von Nädasdy; fie verdanken ihm 
das namhafte Geſchenk von 10,000 Fl., 300 Metzen Korn und 80,000 
Brennziegeln. Auch jener Hülfsbedürftigen, die nicht ſeine Unterthanen 
ſind, vergaß der hohe Wohlthäter nicht. Er beſchenkte ſie insgeſammt mit 
1300 Fl. im Baaren, 130 Metzen Korn und 20,000 Brennziegeln. — 
Ferner ſind für die verunglückten Bewohner det Städte Peſth und Ofen 
und ihrer Umgebungen von den Mitgliedern des privileg. Groß handlungs⸗ 
Gremiums in Wien durch das Großhandlungshaus Simon G. Sina an 
die Palatinalkanzlei zur Verfügung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Erz⸗ 
herzogs Palatin an milden Beiträgen circa 12,400 Fl. in Conven⸗ 
tionsmünze übermacht worden. Der Fürſt Paul Eſterhazy hat als 
milde Gabe für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten 8000 Fl. C. M., 
der Fürſt Adolf von Schwarzenberg 2000 Fl. und Herr Franz Fürſt von 
Dietrichſtein 1000 Fl. C. M. eingeſandt. Et 

Groſ brit anni en. 
London, 30. März. Die Debatte über den Antrag Sir George 
Strickland's, daß das Unterhaus erklären ſolle, es ſei zweckmaͤßig, die Lehr⸗ 
lingszeit der Neger mit dem 1. Auguſt dieſes Jahres aufhö⸗ 
ren zu laffen, iſt heute um Mitternacht beendigt worden. Die Motion 
wurde, ungeachtet der vielen Bittſchriften, die in beiden Häuſern zu Gun⸗ 
ſten einer ſolchen Maßregel überreicht worden find, mit 269 gegen 205, 
alſo mit einer Majorität von 64 Stimmen verworfen. Man wird alfo 
nun mit der von dem Minifterium vorgelegten Bill zur Verbeſſerung der 
Sklaven⸗Emancipations⸗Akte weiter fortſchreiten. 

Die Gemahlin des Prinzen von Capua fieht jeden Augenblick ihrer 
Entbindung entgegen. — Der Graf Durham bat in einem Schreiben 
an den Kolonial⸗Minlſter erklärt, daß er für ſich und feinen Privat-Stkre- 
taie auf jedes Gehalt verzichte; dagegen verlangt er 1500 Pfd. für feinen 
Ober⸗Sekretait, 700 Pfd. für feinen Militair⸗Sekretair, 600 Pfd. für 2 
Schreiber und 1500 Pfd. für ſeinen Rechtsbeiſtand, unter Vorbehalt etwa⸗ 
niger anderer Ernennungen. 5 

Im National findet ſich wieder eine Korreſpondenz von Armand 
Marraſt, datirt London 22. März. Es iſt nun entſchieden, daß die 
Krönung der Königin Viktoria im Junins ſtattfinden wird. Das 
Kollegium der Wappenherolde hat in den alten Pergamenten nachgeſehen, 
ob ſich nicht durch irgend ein Mittel die ſchwere Klauſel der Etikette um⸗ 
gehen laſſe, welche der jungen Fürſtin vorſchreibt, bei diefer Feierlich⸗ 
keit 600 Küffe zu empfangen. Bis ſitzt waren die heraldiſchen 
Studien vergebens. Man hat in der Giſchichte der engliſchen Königin⸗ 
nen durchaus keine Präcedentien über dieſe Frage der Sittſamkelt gefun⸗ 
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den. Ein Miniſter, ſagt man, habe votgeſchlagen, auf die unglückliche 
Unke Wange ein Band herabhängen zu laſſen; aber das Formular beſtimmt 
die Küffe ausdrücklich für die Haut (on the skin), und nun fol wirk⸗ 
lich die Rede davon fein, ein Stückchen Lammfell (Lamb es skin) fünft- 
lich auf die Stelle zu pappen, wo die geiſtliche und weltliche Pairie, un 
ter Vorausttitt jener langen alten Naſen, aus denen ein fo ſüßes Ta⸗ 
baksparfum duftet, ihte Lippen aufdrücken wird, und das 600mal hinter 
einander, nicht mehr und nicht minder. 


Frankreich. 


* Paris, 31. März. (Privatmitth.) Es iſt eine Art Waffenſtillſtand 
zwiſchen dem Miniſterium, das man gern verabſchieden möchte, und den 
Männern, die gern das Staatsruder ergreifen, in dieſem Augenblick ein⸗ 
getreten. Die Kammer verhält ſich ruhig und die verſchiedenen Nüancen 
thun ein Gleiches, wie die National⸗Repräſentanten. Man lebt in das 
Ungewiſſe hinein, bis ſich wirder die Gelegenheit einſtelt, den Kampf zu 
erneuern. Die Rentenfrage wird unfehlbar von Neuem die Gegenſätze 
entzünden, wenn die Miniſter in ihrer Erklärung verharten und dieſe Mo⸗ 
tlon für eine Kabinetsfrage anſehen. Doch auch in dieſer Debatte wird 
das Miniſterium nicht erliegen, nachdem es bisher an ſo mancher gefähr⸗ 
lichen Klippe vorübergeſchifft, indem es ſich wahrſcheinlich ſo indifferent 
als möglich zwiſchen den beiden ſich widerſprechenden Meinungen der Kam⸗ 
mer verhalten wird. Geht das Geſetz der Rentenconverſion gegen den 
Wunſch des Kabinets durch, ſo kommt es vor die Kammer der Pairs, wo die 
Miniſter im Voraus ſchon die Gewißheit haben, daß daſſelbe verworfen 
wird. — Dieſe negative Taktik erhält das Miniſterium, von deſſen Poli⸗ 
tik man kürzlich fagte: Elle n'est pas noble, généreuse, elevee, mais 
elle est conservatrice ... des portefeuilles; et c est tout ce 
que Lon veut. — Eine geſtern hier ſtattgefundene Mordthat in einem 
angeſehenen Hotel der Rue Mazarine hat hier ein allgemeines Schrecken 
verbreitet. Sie finden das Ausführliche in den Journalen (ſ. unten); ich 
will nur einige falſche Angaben in dem ſelben verbeſſern. Hr. Teſſier war 
ein Mann in den Vierzigen; er befand ſich keineswegs in Paris, um Ein⸗ 
käufe für eine Heirath zu machen; er hat eine Gattin und zwei Söhne. 
Der älteſte macht hierſelbſt feine Studien und der unglückliche Vater wollte 
nur feinen Sohn ſchen, der kurz vorher unpäßlich war. Ueber den Anlaß 
zu dem an demſelben von dem Schloſſergeſeden verübten Morde iſt bis jetzt 
noch nichts Gewiſſes bekannt. — Ein Bayonner Brief vom 27. mel⸗ 
det, ein am 24. von Santander ausgelaufenes Dampfſchiff hat in St. 
Sebaſtian die Nachricht von einer Affaire gebracht, welche in den Umge⸗ 
bungen dieſer Stadt zwiſchen dem General Latre und dem Grafen von 
Negri ſtattgefunden hat. Nach einem Briefe aus Irun vom 26. iſt die⸗ 
ſes Gefecht zwiſchen Vaſieda und Bendeſo vorgefallen; es hat 6 Stunden 
angehalten. Der General Latre hat eine ſarke Niederlage erlitten und 
zuletzt die Flucht ergriffen. Carrion hat feinen Marſch fortgeſetzt. 

Unter den Bittſchriften, die in der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer zum Vortrag kamen, befand ſich auch eine, worin darauf 
angetragen wurde: 1) daß die irdiſchen Ueberreſte Napoleon's und 
ſeines Sohnes unter der Säule auf dem Vendome⸗Platze bei⸗ 
geſetzt werden, 2) daß die Verbannung der Mitglieder der Familie Na⸗ 
poleon's aufhöre, und 3) daß das Portrait Napoleon 's wieder auf dem Kreuze 
der Ehren⸗Legion hergeſtellt werde. Auf die Propoſition der Kommiſſion 
ward der erſte Antrag dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zuge⸗ 
wieſen; die beiden anderen aber durch die Tagesordnung beſeitigt. Sonſt 
kam bis zum Abgange der Poſt keine Bittſchrift von beſonderem Intereſſe 
zur Sprache. — Der Präſident verlas ein Schreiden des Herrn Zeflie, 
in welchem derſelbe auf einen Monat Urlaub nahm, da in Folge des furcht⸗ 
baren Schlages, der ihn getroffen, ſeine Anweſenheit im Schoße 
ſeiner Familie nothwendig ſei. Ferner kam in der Deputirtenkammer 
eine Petition der Studenten von der Rechts⸗ und der Medicſ⸗ 
nalſchule vor, die ſtark beſprochen wurde. Die jungen Männer wünſchen, 
das Pantheon möge dem Gottesdienſt wiedergegeben wer den. 
Die Kammer ging hinſichtiich dieſes Geſuchs (das von der Legitimiſtenpar⸗ 
tei eingegeben fein ſoll) zur Tagesordnung über. 

Ueber die Ermordung des Herrn Teſſis, der nicht, wie vorgeſtern ge⸗ 
meldet, der Maire von Cholet, ſondern deſſen Sohn war, giebt heute die 
„Gazette des Tribunaux“ folgende Details: „In den erſten Tagen dieſes 
Monats kam Herr Teflie nach Paris und miethete im Hotel de Danemare 
eine Parterreſtube, deren Fenſter nach der Straße hinausgingen. Herr 
Teſſie hatte wenig Bekannte in Paris und ging ſelten des Abends aus. 
Ausnahmsweiſe war dies vorgeſtern der Fall und er brachte einen jungen 
Mann mit nach Hauſe, den er die Nacht über bei ſich beherbergte. Geſtern 
früh bei Tagesanbruch hörte Herr Sarrazin, der Wirth des Hotels, deſſen 
Wohnung von der des Herrn Teffie nur durch einen ſchmalen Gang ge⸗ 
trennt war, bei Letzterem ein ganz ungewöhnliches Geräuſch. Er ſtand fo: 
leich auf, und faſt in demſelden Augenblick ſchien es ihm, als ob in dem 
Zimmer feines Miethsmannes Jemand mit Gewalt zu Boden geworfen 
würde. Er klopfte heftig an die Thür und begehrte mit lauter Stimme 
Einlaß. Es erfolgte keine Antwort, aber Herr Sarrazin hörte, daß man 
das Fenſter aufmachte. Er ſtürzte ſogleich auf die Straße, ſah, daß das 
Fenſter und die Laden geöffnet waren und erblickte in der Ferne eine Ge⸗ 
ſtalt, die eiligſt entfloh. Er verfolgte fie mit lautem Geſchrei und alsbald 
ſteuten ſich dem Fliehenden mehre Prtſonen entgegen, die ihn nach kurzer 

egenwehr verhafteten. Der Mörder, von Herrn Sarrazin in dem Augen⸗ 
blick gestört, wo er wahrſcheintich einen Raub begehen wolle, batte nicht 
einmal Zeit gehabt, die Waſſe zu verbergen, mit der er fein Verbrechen bes 
gangen hatte. Man fand auf dem Boden ein langes, blut beflecktes Küchen: 
meſſer. Nach dem Hotel zurückgekehrt, erklärte der Mörder, daß er Philipp 
Guerin heiße und Schloſſergeſelle ſef. Herr Teſſie hatte nur zwei Wun⸗ 
den erhalten, eine leichte am oberen Theil des rechten Armes und eine tödt⸗ 
liche in der Bruſt. Nachdem Gurein im Anfang jede nähere Auskunft 
verweigert hatte, ſagte er zulctzt aus, daß Here Teflie ihm Gild ſchuldig 
geweſen fei, daß bei der Auseinanderſetzung ſich ein Streit erhoben habe, 
daß er von Herrn Teffie gemißhandelt worden ſei, und ſich mit ſeinem 
. Moffer vertheidigt habe. Die bereits begonnene Instruction wird wahrſchein⸗ 
lich nähere Aufſchlüſſe über die eigentliche Urſache des Verbrechens geben,“ 


Die Quotidienne äußert: „Seit einigen Tagen bemerkt man, daß 
mehre bei der Königlichen Oper Angeſtellte ihren Dienſt in 
der Liorse des Hauſes Orleans verrichten. Dieſe Etikette ſoll, 
wie man fagt, auf alle ſogenannten Königlichen Theater ausgedehnt wer⸗ 
den, was auzudeuten ſcheint, daß die Civilliſte ſich entſchloſſen habe, dleſe 


Theater auf ihre Rechnung zu übernehmen, und dadurch das Budget von den 


1% Mill. Fr. zu befreien, die feit der Aufhebung des Pachtes der Spiel⸗ 
häuſer darauf laſten. Die Civilliſte darf ſich nicht anmaßen wollen, dle 


Leute, die fie nicht mit ihrem Gelde bezahlt, ihre Livrée tragen zu laſ⸗ 


fen, noch dieſelben auf Koſten der Steuerpflichtigen zu ihren Lakaien zu 


machen. Ueberdies hat Montalivet längſt den Plan, die Königlichen Thea⸗ 
ter von der Civilliſte abhangig zu machen. n 
politiſchen Anſichten die Opernlogen und die Theaterbillets ſtets als 
ein Mittel parlamentariſcher Thätigkeit, die Schauſpielerinnen als ein Zus 


Er betrachtet in ſeinen 


behör der Repräſentativreglerung. Die Civilliſte verachtet dieſes politiſche 
Syſtem keineswegs, nur weicht ſie, die zu rechnen weiß, vor dem Auf⸗ 
wande zurück; auch unterhandelt ſie gegenwärtig mit der Stadt Paris, um 
die Direktion der großen Theater auf halbe Rechnung zu übernehmen. 
Die Stadt Paris würde die Koſten bezahlen und die Civilliſte es über ſich 
nehmen, dieſelben mittelſt eines Surintendanten verwalten zu laſſen, wozu 
Herr v. Montalivet oder der Herzog von Choiſeul, die Beide für hohe 
Bühnenkenner gelten, auserſehen ſind.“ (Nürnb. Cor.) 

Die Königin hat dem Herrn Baudens, Wundarzt des Herzogs von 


Nemours, eine Privat⸗Audlenz ertheilt, und ihm als Zeichen ihrer Er⸗ 
kenntlichkeit für die ſorgfältige Behandlung des Prinzen bei ſeinem letzten 


Unfall, ein prachtvolles chirurgiſches Beſteck mit der Inſchrift: „Dem 
Dr. Baudens don der König in geſchenkt“ überreicht. 

Herr v. Rothſchild und mehre andere Banquſers haben ſeit einigen 
Tagen Konferenzen mit dem Finanz⸗Miniſter. Man glaubt, daß ſie neuer⸗ 
dings in Bitreff der Renten⸗Reduktion um Rath gefragt würden. 

Man unterhält ſich ſeit einigen Tagen an der hieſigen Börſe viel von 
dem außerordentlichen Glücke eines Pairs, der in weniger als 
einem Jahre beinahe 2 Millionen Fr. gewonnen hat. Er gewann vor 
etwa einem Jahre das große Loos von 800,000 Fr. in einer ausländl⸗ 
ſchen Lotterie, kaufte alsdann 80 Stück Asphalt⸗Aktien zum Pari⸗Courſe 
(1000 Fr.), verkaufte dieſelben mit 10,000 Fr. das Stück und hat ſich 
zum Courſe von 7800 Fr. wieder in den Beſitz derſelben geſect. 

Saint Malo, 27. März. Man verſichert, daß eine heute angekom⸗ 
menes Handelsſchiff eine traurige Nachricht überbracht habe: eine höch ſt 
furchtbare Epidemie ſoll zu San Domingo ausgebrochen und alle 
Schiffe, die ſich dort befanden, ſollen Opfer der Geißel geworden ſein, ſo 
daß man befürchtet, wenn nicht neue Mannſchaften eintreffen, unſere drei 
Kriegsſchiffe, die nach Hayti abgegangen waren, um wegen der Entſchädi⸗ 
gung der Pflanzer von San Domingo zu unterhandeln, nicht nach Frank⸗ 
reich zurückführen zu können. Wir geben dieſe traurige Nachricht nur als 
ein Seegerücht. 5 

Spanien. f 

Madrid, 24. März. Die allgemeine Aufmerkſamkeit wird jetzt aus⸗ 
ſchließlich durch die finanziellen Unterhandlungen in Anſpruch genommen. 
Der Geſetz⸗Entwurf, welchen der Finanz⸗Miniſter der Deputirtenkammer 
vorgelegt hat, lautet folgendermaßen: 1) die Regierung iſt ermächtigt, eine 
Anleihe von 500 Millionen Realen zu eröffnen, die ausſchließlich für die 
Armee und die Martine verwendet werden fol. 2) die Regierung iſt er⸗ 
mächtigt, den Nein-Ertrag der Bergwerke von Almaden und Linnares, fo 
wie den größeren Theil der Einkünfte und Contributionen der Halbinſel 
und der Inſeln, bis zum Betrage der erforderlichen Summe zur Abzahlung 
der Zinſen und zur Tilgung der erwähnten Anleihe zu verwenden. 3) Wenn 
auf den Grund älterer Kontrakte, die ſich auf die Ausbeutung des Duck: 
filberd und die Reſolutionen der Cortes beziehen, ein Streit entſtehen ſollte, 
ſo wird die Regierung ermächtigt, einen Vergleich einzugehen. 4) Sie wird 
gleichfalls ermächtigt, die Zinſen der auswärtigen Schuld bis zum 1. 
Januar 1841 zu kapitaliſtren, von welchem Zeitpunkte ab fie in Raten 
zum zwölften Theile des Betrages entrichtet werden ſollen. 5) Die Regie: 
rung wird den Cortes Rechenſchaft ablegen über den Gebrauch, den ſie von 
gegenwärtiger Autoriſation gemacht hat. + 

Portugal. 

Lifſabon, 20. März. Der König Ferdinand hat dem General Re⸗ 
guengo, der bei dem Gefecht am 13ten d. an der Spitze eines Kava⸗ 
lerie-Detaſchements verwundet wurde und gefährlich krank darnleder liegt, 
einen Beſuch abgeſtattet. Die Zahl der in jenem Gefecht zwiſchen den 
Truppen und den rebelliſchen Bataillonen der Natfonal⸗Garde auf beiden 
Seiten verwundeten und getödteten Individuen iſt noch immer nicht ge 
nau bekannt, da beide Theile das tiefſte Stillſchweigen darüber beobachten; 
80 Gefangene wurden aus dem Arſenal nach dem Schloſſe gebracht, 
ſpäter jedoch, mit Ausnahme zwiier darunter befindlichen Franzoſen, 
wieder in Freiheit geſetzt. Die Truppen haben einen großen Theil 
ihrer Soldrückſtände ausgezohlt erhalten, da die Bank zu dieſem Zweck 
25 Contos de Reis vorgeſchoſſen hat. Eine aus Porto eingegangene tele⸗ 
graphiſche Depeſche meldet, daß die dortigen Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
bereit find, die Regierung der Königin zu unterſtützen und daß in jener 
Stadt die größte Ruhe herrſchte. i 1 

5 Italie n. le 

Meſſina, 15: März. Geſtern kam hier ganz unerwartet Se. Ma⸗ 
jeſtät der König auf dem Dampfſchiffe „Wenefrede“ von Neapel an und 
landete unter dem Vivatrufen der auf den Quais verſammelten Volks⸗ 
maſſen. Alle Gemüther find geſpannt auf das, was da kommen ſoll. 
Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß der Monarch die Durchführung einiger we⸗ 
ſentlichen neuen Beſtimmungen in der Verfaſſung und Verwaltung Sizi⸗ 
liens mit dem imponirenden Gewichte feiner perſönlichen Gegenwart er⸗ 
leichtern will. Vielleicht wird die Conſeription verkündigt. Von hier ſoll 
Se. Majeſtät nach Syrakus und dann nach Palermo gehen. — Seit drei 
Tagen haben wir hier Winter, und unſere Berge“ oder beſſer geſagt 
Hügel, find mit Schnee bedeckt; die Kälte iſt ſehr empfindlich, beſonders 
nach der bisherigen gelinden Witterung. Bei längerer Dauer könnte ſie 
großen Schaden anrichten, da das Wachsthum ſehr frühzeitig war und 
unter Anderem die Maulbeerbäume ſchon mit Blättern bekleidet find, 


Italieniſche Gränze. Geſtern oder heute Morgens ift der gelehrte 
Monſignore Fornari, welchen der heil. Vater zum Nuntius in Belgien 
ernannt hat, nach Brüſſel abgereiſt. Zum Nuntius in München ſoll 
Monſ. Pallavicini beſtimmt fein. 


Miszellen. 


(Berlin.) Am 25ſten März fand ein Schauturnen im Saale 
des Hrn. Eifelen ſtatt, und am 1. April c. eine Wiederholung deſſelben 
für diejenigen Eltern, welche das erſte Mal der Raum nicht faſſen konnte. 
Hr. Eiſelen leitete daſſelbe durch eine Rede eln, in welcher er, ſeiner jetzt 
25jährigen Turnlehrerſchaft erwähnend, mit kurzen Worten feine Erfah⸗ 
rungen über den Fortgang des Turnens ausſprach. Solche ergaben, daß 
die Verbreitung der Turnkunſt im Verhälniß zur turnfähigen Jugend und 
zum Bedürfniß einer zweckmäßigen Körperausbildung im Allgemeinen nur 
unbedeutend genannt werden könne, da ſich die Zahl der turnenden Kna⸗ 
ben in Berlin, wo noch am meiſten dafür geſchieht, kaum auf den 30ſten 
Theil der turnfähigen Jugend beläuft. Mögen recht viele Eltern, die 
Zweckmäßigkeit der Leibesübungen einſehend, ihre Kinder turnen laſſen, 
und ihnen den Segen zuwenden, welchen körperliche Nüftigkeit über ihr 
ganzes leibliches und geiſtiges Leben bringt. 

Seydelmann iſt hier als Oliver Cromwell in den „Ropaliſten“ 
bei einem ungemein vollen Hauſe mit großem Beifall aufgetreten; er 
wurde bei ſeinem Erſcheinen mit Blumen empfangen. 


(Warſchau.) Dlle. Taglioni hat, wie es ſich erwarten ließ, hier 
ungemeines Aufſehen erregt. Sie iſt 5 mal aufgetreten. Bei ihren vier 
erſten Vorſtellungen koſtete ein Platz in der erſten Rang⸗Loge (ſonſt 24 Fl.) 
120 Fl., und bei der fünften (ihrem Benefiz) 200 Fl., und in demſelben 
Verhältniß waren auch die Preife aller übrigen Plätze erhöht. Sie hat 
gegen 40,000 Fl. für ihren Theil eingenommen. a 

(München.) Der Schwäb. Merkur läßt fi) von dort ſchreiben 
Meyerbee's Hugenotten würden gegenwärtig an der dortigen Hof” 
bühne einſtudirt, der Text fei aber gänzlich befeitige und durch einen, von 
Profeſſor Görres aus der anglikaniſchen Geſchichte entnommenen erſetzt 
worden, der von Mad. Birch⸗ Pfeiffer für die Bühne bearbeitet worden 
ſei, und nun die Königl. und erzbifhöfl. () Genehmigung erhalten habe! 
Sollte nicht der ehrenfeſte Merkur durch feinen Korreſpondenten hinter's 
Licht geführt worden ſein? (Nürnb. C.) ? 

(Augsburg.) Hier hat die Geſellſchaft „das Muſeum“ nicht nur den 
Redowa, ſondern überhaupt alles Tanzen für höchſt unſchicklich erklärt, und 
darf auf den Bällen (2) daſelbſt gar nicht getanzt werden. Man ſchüttet 
alſo auch dort einmal wieder das Kind mit dem Bade aus! (Nürnb. C.) 


(Euthers⸗Waiſen in Erfurt.) Herr Direktor Karl Reinthaler 
in Erfurt berichtet am 25ſten Februar dieſes Jahres Folgendes: „Anton 
Luther iſt ein gebornes Schreiner⸗(Tiſchler) Genie, und erlernt dieſes 
Handwerk mit dem erfreulichſten Erfolge. Der jüngere, Johannis, zeigt 
Luſt zur Muſik und wird wohl noch ſtudiren können, oder doch wenig⸗ 
ſtens das werden, was Martin Luther, glorreichen Andenkens, nächſt dem 
Predigerſtande am höchſten ſchätzte, ein Schulmann. Er, Johannis, hat 
auch jetzt einen Stamm- Pathen bekommen. Nämlich der Freiherr von 
Riedeſel will die Pflicht, welche fein Ahnherr, der Kämmerer bei Friedrich 
dem Weiſen war, in der Taufe des Hänschen Luther übernommen hat, 
nun auf deſſen Abkömmling übertragen. 


(Odeſſa.) Dem Journal d'Odeſſa zufolge, find im vorigen Jahre in 
den hieſigen Hafen 797 Schiffe eingelaufen. Unter dieſer Zahl befinden 
ſich 111 Ruſſiſche, 243 Oeſterreichiſche, 161 Sardiniſche, 121 Engliſche, 
80 Griechiſche, 9 Joniſche, 8 Franzöſiſche, 3 Hannoverſche, 1 Preußiſches 
und 1 Meklenburgiſches. d 


(Parlaments: Privilegien.) Die Freiheit der Rede, welche die 
ehrenwerthen Mitglieder jetzt als ein verjährtes Recht anſprechen, würde, 


wenn fie vor 2 Jahrhunderten ausgeübt worden wäre, fie ſchweren Stra⸗ 


fen und Sühnen unterworfen haben. In einer alten Chronik finden wir 
folgenden ſeltſamen Bericht: In 1621 wurde ein Herr Edward Floyde 
von dem Unterhauſe wegen eines Bruchs des Privilegiums beſtraft, weil 
er den Schwiegerſohn und die Tochter des Königs verſpottet. Der Ur⸗ 
theilsſpruch lautete: „1) Keine Waffen zu tragen als ein Gentleman, 
noch bei irgend einem Gerichtshofe als Zeuge aufzutreten. 2) Mit ſeinem 
Geſichte nach dem Hintertheile des Pferdes gerichtet zu reiten, am Pran⸗ 
ger zu ſtehen mit angenagelten Ohren ꝛc. 3) Mit einem Farrenſchwanze 
gepeitſcht zu werden. 4) Eine Sühne von 5000 Pfd. Sterl. zu zahlen. 
5) Beſtändig in Newgate gefangen zu ſitzen.“ Es wurde abgeſtimmt, 1) 
ob Floyde gepeitſcht werden ſolle oder nicht, weil er ein Gentleman fei; 
durch die Mehrheit aber ward feſtgeſetzt, daß er gepeitſcht werden ſolle. 
Darauf fragte es ſich 2) ob Floyde's Ohren an den Pranger angenagelt 
werden ſollten oder nicht; es wurde durch die Mehrheit beſtimmt, daß fie 
nicht angenagelt werden ſollten. ö N 


— — ä ä —ä——— — — —b— — .(ęꝗœãÜ-o—— — f—bũ[ 

Breslau, 8. April 1838. In der beendigten Woche find von hie⸗ 
ſigen Einwohnern geſtorben: 34 männliche und 20 weibliche, überhaupt 
54 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 10, an Alter⸗ 
Schwäche 2, an Halsfiſtel 1, an Gehirnentzündung 2, an Glavenkrampf 1, 
an Krämpfen 12, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 11, an Lungenſchlag 
1, an Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 1, an Unterleibsk rank⸗ 
beit 3, an Säufer⸗Wahnſinn 2, an Waſſerſucht 1, an Zahnlelden 1, 
todtgeboren 1, erhängt hat ſich 1, erſäuft 1. — Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 
Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 5, von 
20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jah: 
ren 2, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 
80 Jahren 2. ö 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 3394 Schfl. Weizen, 1876 Schfl. Roggen, 674 Schfl. 
Gerſte und 460 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 8 Schiffe mit Eiſen, 9 Schiffe mit Blech, 3 Schiffe mit Rog⸗ 
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gen, 5 Schiffe mit Hafer, 3 Schiffe mit Weizenmehl, 3 Schiffe mit 


Kalk, 95 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Zink, 1 Schiff mit Wei⸗ 
zen, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff mit Raps und 129 Gänge Bauholz. 


Im vorigen Jahre ſah Breslau an der Stelle des ſogenannten al ten 
ſtädtiſchen Brauhofes die neue großartige Friebeſche Brauerei erſtehen, und 


mit der kaum erſt beginnenden dießjährigen Bauzeit ſieht es in der Zwin⸗ 
gergaſſe ſchon wieder eine neue, nach großen Dimenſionen angelegte Braue⸗ 
rei ſich erheben, welche von Weberbauer errichtet wird. Während erſtere 
mit einem in edel einfachen Styl erbauten ſchönen Wohnhauſe verbunden 
iſt, wird mit letzterer ein elegantes Schank⸗Lokal in Verbindung gebracht 
werden. 

Wie ferner im vorigen Jahre die Zahl der wohlthätigen Zwecken ge⸗ 
widmeten hieſigen Gebäude durch das trefflich eingerichtete Löſchſche große 
Krankenhaus eine Vermehrung erhielt, ſo wird ſie in dieſem Jahre durch 
ein neues großes Gebäude vermehrt werden, welches die hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft dem Selenke ſchen Inſtitut widmet und wozu die Fonds theils durch 
Vermächtniſſe, theils durch direkte hierzu unter der Kaufmannſchaft geſam⸗ 
melte Beiträge aufgebracht worden ſind. Es wird am Stadtgraben zwi⸗ 
Par dem Dianenbade und der Königlichen Kavalerie⸗Kaſerne ſeinen Platz 

nden. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 16 Fuß 
3 Zoll, und om Unter⸗Pegel 5 Fuß, mithin iſt ſeit dem Aften am erſte⸗ 
ren das Waſſer um 1 Fuß, und am letzteren um 1 Fuß 5 Zoll gefallen. 


Theater. 


Ueber die neue, große heroiſche Oper des Hrn, Muſikdirektors Seibel: 
mann „Virginia“ werden die nächſten Nummern dieſer Zeitung einen 
ausführlichen muſikaliſchen Artikel aus kundiger und geiſtreicher Feder brin⸗ 
gen. Mir iſt der angenehme Auftrag geworden, über den erſten Eindruck 
derſelben vom allgemein künſtleriſchen Standpunkte kurz zu berichten. In 


einer Zeit des Schwankens und des Indifferentismus in der Kunſt hat 


der Ringer einen ſchweren Stand, der eine als edel erkannte Form und 
Richtung, auf die Gefahr hin, von den Prieſtern der After muſe des Zeit: 
geſchmacks verkannt und verketzert zu werden, conſequent verfolgt. Als 


einen ſolchen Ringer hat ſich der Componiſt des in Rede ſtehenden Ton⸗ 


gedichts bewährt. Virginia iſt nicht das Werk eines im Augenblicke 
raſch aufflammenden, einzelne zündende Blitze ſprühenden Transrhenanen, 
der mit ſeinen leichten, gefälligen Sangesweiſen nurzeinen Carneval hindurch 
den Sinnen des großſtädtiſchen Publikums zu ſchmeicheln ſtrebt und ſein 
Geiſteskind, raſch wie es geboren, ſelbſt wieder vergeſſen wiſſen will, um 
Raum für Intereſſe an ſeinen neuen Schöpfungen des Augenblicks zu ge⸗ 
winnen. Virginia iſt ein Werk, welches von dem Ernſte zeigt, mit 
welchem der Deutſche ſtets die Kunſt betrachtet hat. Es iſt eine in Form 
und Inhalt gründlich, correct und regelrecht durchgearbritete Oper, ein Ger 
dicht aus einem Guſſe, mit genauer Kenntniß und Benutzung jener edle⸗ 
ren muſikaliſchen Effekte geſchrieben, die gefeierte deutſche Vorbilder nicht 
verſchmähten. Neben allen dieſen, größtentheils der Form angehörigen 
Vorzügen, weht durch das Ganze der Hauch einer edlen Begeiſterung, welche 
von der innern Wärme und Regſamkeit zeigt, mit welcher der junge Ton⸗ 
dichter über ſeinem Stoff ſchwebte und die Bande von ſich zu ſtreifen be⸗ 
müht war, mit denen die bloße Technik mit Noten⸗Calcül und Stimm: 
gabel⸗Geraſſel jene Werkeltags⸗Muſikanten kläglich umnachtet, die, zu gei⸗ 
ſtesbeſchränkt, um einen genialen Aufflug wagen zu können, das Heil und 
letzte Ziel der Kunſt in der Fingerfertigkeit ſuchen. Das Textbuch der 
Oper, von Julius Seeliger, nur theilweiſe in edler Diction verfaßt, 
folgt der Geſchichte ziemlich treu und handelt von der Römerthat des Cen⸗ 
turio's Virginius, der feiner Tochter, um fie vor Schmach und Ent: 
ehrung zu retten, den Tod gab. Es kann nicht geläugnet werden, daß die 


antiken Stoffe für die moderne Bühne etwas Widerſtrebendes haben, und 


daß der Verſuch, dieſelben der Form der Romantik anzunähern, die Auf⸗ 
gabe, der Verſchiedenartigkeit dieſer beiden Elemente wegen, nur noch ſchwie⸗ 
riger macht. Die Handlung ſchreitet ohne überraſchende Verwickelungen 
ganz einfach und natürlich vorwärts. — Die erſte Aufführung wurde von 
einem gewählten, muſikaliſchen Publikum ſehr günſtig aufgenommen, die 
Ouverture da capo verlangt, der Componiſt und ſämmtliche Sänger und 
Sängerinnen am Schluß gerufen und der Fleiß und das Verdienſt des 
Chores und Orcheſters um das Gelingen der Oper allgemein anerkannt. 
Namentlich hat das Letztere bei der brillanten Inſtrumentatlon viele Schwie⸗ 
rigkeiten und Anſtrengungen zu bekämpfen. Die Scenerie war effektvoll 
und ſtoffentſprechend arrangirt. — Mad. Meyer hat durch die beifalls⸗ 
werthe Durchführung der Virginia wieder eine Feuerprobe ihres Talents 
beſtanden. Sie ſang die Partie, die unbedingt den ſchwierigſten Aufgaben, 


die in neuerer Zeit für eine deutſche Prima Donna componirt wurden, bei⸗ 


gezählt werden muß, mit einer Sicherheit und Correctheſt, die unverkenn⸗ 
bar für das ſtete Fortſchreiten der geachteten Künſtlerin ſpricht. Ein Aus⸗ 
einanderſetzen der Einzelnheiten ihres Geſanges würde das mir heut geſteckte 
Ziel überſchreiten. Die beiden ſonſtigen Soprane der Oper, Tullia und 
Oberveſtalin, wurden von Mad. Mejo mit gewohnter Sicherheit und 
von Olle. Gehlhaar correct, ja ſelbſt mit Weihe, geſungen. Unter den 
drei Bäſſen, Virginius (Hr. Prawit), Appius Claudius (Hr. An⸗ 
ſchütz) und Numitorius (Hr. Wiedermann) iſt dem Erſteren eine 
faſt noch ſchwierigere Aufgabe, wie der Virginia geſtellt. Hr. Prawit 
löſte fie mit vieler Kraft und Sicherheit, Hr. Wiedermann fäng und 
ſpielte mit vielem Adel und Anſtand, und Hr. Anſchüs, ſcheinbar nicht 
wohl disponitt, nicht minder im Geiſte des Compontiſten und Dichters. 
Die beiden Tenore Icilius und Clodius waren in den Händen der 
Herren Schmidt und Seiler. Erſterer, von dem Publikum nach mehr⸗ 
wöchentlicher Abweſenheit laut begrüßt, ſang mit gewohnter Virtuoſität und 
Wärme, und trat höchſt kräftig in den Vordergrund des Tongemäldes. 
Die Beſtrebungen des Hrn. Seiler, der das erſte Duett recht beifallswerth 
ſang, fanden verdiente Anerkennung. — Die Oper wird erſt morgen zum 
erſtenmal wiederholt, da Mad. Meyer für die baldige Wiederholung der 
voluminöfen Partie ſich wegen momentaner Unpäßlichkeit nicht kräftig ge⸗ 
nug fühlte. Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


2 
* 1] 
4 h 


Beilage zu . 8 
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Montag den 9. April 1838. 


4 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Da der dem Theater- Artikel gegönnte Raum 
iſt, ſo kann des recitirenden Dramas, in welchem 


Quandt in den „Bekenntniſſen“ und in den „Räubern“ 
namentlich in der letzteren 
Eine neue, kurze Glanzpe⸗ 
riode erblüht dem Schauſpiel durch das vorgeſtern begonnene Gaſtſpiel des 
Königl. Hofſchauſpielers Hrn. Rott mit Rubens in dem Birch⸗Pfeiffer⸗ 
Das Stück ſelbſt iſt in einem 
edleren Tone, wie die meiſten übrigen Dramen derſelben Verfaſſerin ge⸗ 
des Stoffes entſprechend. Wir ſehen den 
eine ganz gewöhnlichen Liebes⸗Intrigue 
und werfen nur nebenbei einige Blicke 


burg und Carl Moor mit reichem Beifall, 
Rolle gaſtirte, nur noch kurz gedacht werden. 


ſchen Schauſpiele „Rubens in Madrid.“ 
halten, aber keinesweges der Größe 


großen niederländiſchen Künſtler in 
verwickelt, die das ganze Stück füllt, 


in die wunderbare Welt feiner Künſtlerbruſt. Hr. 
Ricenſion Sünde an ſo gedie⸗ 
Studium errungenem 
daher der hoffentlichen Repetition dieſer Glanzrolle ſpecielle 
Es iſt nur zu berichten, daß Hr. Rott von 
dem Publikum ſtürmiſch empfangen wurde, daß der ihn durch die ganze 
begleitende Beifall ſich im zweiten Akte zur 
als der geehrte Gaſt in der Maske des alten Ma⸗ 
Aeußerlichkeit und Innerlichkeit ſeines erſten Auf⸗ 
Beſchauer eine ganz andere Jadividua⸗ 


nente Kunſterſcheinung, daß eine flüchtige 
genem, durch Fleiß und langes 
und es werden 


Würdigungen vorbehalten. 


Aufführung bis zum Schluße 
Begeiſterung ſteigerte, 
lers van Oort ſich der 
tretens ſo begeben hatte, 
lität zu ſchauen vermeinten, 
tige, wohlredende 
ſtalten deſſelben Zauberers ſeien. 
in raſcher Folge, 
Dramen fortgaftiren, und als der 
ſchen Rollenfachs, Publikum und 
Kreis ſeiner Vorſtellungen feſſeln. 
benswürdige Die, Edler als 
Don Enrico wurde von 
und Grandezza gehalten. 


daß die 


Hr. Rott wird 


in der vorigen Woche Hr. 


und unmöglich glauben wollten, 
Rubens und der ſtörriſche, hinfällige van Dort die Ge⸗ 


meiſt im klaſſiſchen, lange vom Repertoire verſchwundenen 
berufene Erde des Ludwig Devrient⸗ 
Kritik mit gleicher Spannung in den 
Dem trefflichen Gaſte ſtand unſere lie⸗ 
Ellena mit vieler Innigkeit zur Seite. Der 
rechender Repräſentation 
Sint ram. 


Wollbericht aus Breslau. 


Hrn. Hock mit entſp 


60 Ballen beſſere 


bereits faſt überſchritten 


18 
6 


als Zinn⸗ 


Mit göttlicher 
thäter gelang es, 


Hülfe 


Rott iſt eine ſo emi⸗ 


Bühnenfpiele wäre, 
12 Jahr alt. 


daß der kräf⸗ Beſonders würde es 
in den nächſten Wochen 


ben ſind. 


ſich von der Mützlichkeit der 
tigen Beſuch derſelben überzeugen wollten, 
bei Dr. Bürkner (Schmiedebrüde Nr. 36) ſtets unentgeltlich zu ha⸗ 


(Berichtigung.) Die einleitende 
cements in der preuß. Armee betreffend, 
kung „Leipz. Ztg.“ reicht bin. 


Univerſitäts⸗Stern warte. 


36 ½¼ —39 ½ Rehlr. 
0—41 Rrhlr. 
43% Rthlr. 


feine 5 


2 
— 2 
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Erſter Vierteljahres⸗Bericht des Hospitals für kranke 
Kinder armer Eltern. 

Das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt wurde längſt gefühlt, es bedurfte 
daher nur der Aufforderung, um der bekannten Wohlthätigkeit der geehrten 
Breslauer die beſtimmte Richtung zu geben. 


und durch kräftige Unterſtützung vleler edler Wohl⸗ 


am 10. Januar a. c. genannte Anſtalt, mit drei Bet: 
ten, zu eröffnen; bald fanden ſich mehr wohlgeſinnte Theilnehmer, 
noch ein viertes und fünftes Bett aufgeſtellt werden konnte. 
Art wurde es möglich, feit Eröffnung der Anſtalt 11 Kinder aufzunehmen 
und zu verpflegen, von denen ſich 4 gegenwärtig noch in derſelben befin⸗ 
den; das Jüngſte der kleinen Pfleglinge war 5 Wochen, das Aelteſte 

) Hierbei erlauben wir uns, allen jenen hochverehrten Gön⸗ 
nern, die das Gedeihen unſerer Anſtalt ſo kräftig und liebevoll beförderten 
und unterſtützten, unſern innigſten, tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten, und 
zu bitten, ſie möchten dieſer wohlthätigen Anſtalt auch ferner ihre gütige 
Theilnahme und Unterſtützung ſchenken; zugleich wünſchen wir, daß ſich 
noch recht viele Edelgeſinnte dieſem ſchänen Vereine anſchließen möchten, 
damit er eine recht ſegensreiche Ausdehnung gewinne. 


ſo daß 
Auf dleſe 


uns erfreuen, wenn recht viele Menſchenfteunde 
Anſtalt (Offene Gaſſe Nr. 1) durch ihren gü⸗ 
wo auch die Statuten, ſo wie 


Das Direktorium. 


Bemerkung in der vorgeſtr. Ztg., die Avan⸗ 
iſt unnütz und unrichtig; die Schlußbemer⸗ 


(Berl. Handelsztg.) —— 2.7 nn rn&ñũĩũůkũ . 
Seit unſerm jüngſten Bericht haben ſich die damals aufgeſtellten Ver⸗ 7. April Barometer Tbermometer. a 
muthungen fo ziemlich realiſirt; die lebhafte Concurrenz für Abſchlüſſe zur 18588. 3. e. inneres. | dußeres. . — ind. Gewolk. 
nächſten Schur hat bedeutend nachgelaſſen, in Folge wenig ermuthigender ..... ᷑ .,, .. ⅛—¶b.! Ep nn 
Berichte aus England, und der wegen der finanziellen Verhältniſſe Ame⸗ Mgs. 6 u. 27 5,68! + 4, 9 3, 7] o, 8 [N. 30e überzogen 
rika's von dem Franzöſiſchen Handels⸗Miniſterio erregten Beſorgniſſe, dle u. 25, 588 50 +5 21.142 288. 1% © 28 
wir ſehr gerne recht bald von dem merkantiliſchen Horizont verſcheucht ſe⸗ 800 h. b l. 2 ER - 1 1 s i 5 * 5. dice Gewölk 
hen möchten. Nur dann erſt dürfen wir der Hoffnung Raum geben, daß] Abd. 9 u. 27“ 5,29 E * 3 
die großen Engliſchen Händler und Fabrikanten mit vollem Muthe unſern i 5 
ee eee beleben und höhere Preiſe anlegen werden, welches wir] Minimum + 8, 7 Maximum + 8 4 (Temperatur) Oder ＋ 41 
ſehr wünſchen. ; Thermometer. 
Von unferer ſehr preiswürdigen Lager⸗Wolle wurden mehre große Par: | 8. Aprit Barometer 3 Wind. Gewdlk. 
tieen an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt, und die Zufuhr war unbedeutend, 1835. | 3. L. | inneres, Außeres: 1 
ſo daß wir ſehr wenig bis zum Markte übrig behalten werden. Die Auk⸗ N 
tion der 1000 Etnr. Ruſſiſcher Wolle hat nicht das günſtigſte Refultat | Mgs. 6 u. 25, 3 88 I 8, 2 + 6, 7 0,4 1982. 50 dickes Gewdlk 
geliefert, was en ‚dem Mangel an fremder Concurrenz zuzuſchreſben Mig. — 5 850 275 8 4 T x N 25 3 au — ER 5 5 
iſt; es wurden verkauft: Nchm. 3 U. 27% 3.80 9, 9 T 11 el 2,1 [S. e. überzogen 
7 Ballen Fußlocken zu 16 ½ Kthlr. Abd. 9 Uu. 27“ 2,92] + 8,4 ＋ 10, 0 1, 4 S. 80 dickes Gewölk 
5 AR eee y 25½ 28% Rthlr. Minimum ＋ 6, 7 Maximum ＋ 18, 0 (Temperatur) Oder + 5, 4 
8 4 1 ee, Rthlr. . Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Theater: Nachricht. 
Montag. Zum. erfienmale: 1) „Der Pflegeva⸗ 
ter.“ Schauſp. in 5 A. Gerhard, Hr. Rott 


als Gaſt. 2) „Muller taceat in ecelesia.” 


Drama in 3 A. Heinrich VIII., Hr. Rott. 


F 2 O. Z. 14. IV. B. W. U III. 


Heute, Montag den 9. April 1838: vorletzte 
Vorſtellung mit dem Hydto⸗Orygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hieſch. Un: 
fang 7 Uhr. Ende 8%, Uhr. Einlaßkarten a 
10 Sgr. Familienbiuets 6 Stück für 1 Rtlr. 
15 Sgr. Kinderbillets a 5 Sgr. find in der 
Muſikalien⸗ Handlung des Herrn Gran; und 
Abends an der Kafle zu haben. 

Mittwoch den 11. April letzte Vorſtellung. 

N Carl Schuh. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittags um 2 Uhr iſt meine liebe 
Frau von einem geſunden Mädchen entbunden 
worden. 

Ohlau am 7. April 1838. 

Der Juſtit 


Todes⸗ Anzeige. 

Den 6. April farb mein einziger Sohn, der 
Kandidat der Theologie Guſtav Neumann, an 
Lungenlahmung. Breslau, den 7. April 1838. 

Neumann, Schullehrer. 


arlus Schott. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchmerzlichen Lelden 
krankheit endete heut der Engel des Todes das 
uns ſo theure Leben des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Auskultators Karl Julius Engelke, in 
dem blühenden Alter von 27 Jahren. Nur das 
feſte Vertrauen jenſeitigen Wiederſehens vermag 
uns Tiefbetrübte zu tröſten. 

Breslau den 7. April 1838. 

Die Hinterbliebenen. 
. ̃ ——„—-H — — — 
Todes ⸗ Anzeige. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit das heute erfolgte Ableben unſerer 
jüngſten Tochter Ida ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 8. April 1838. 

v. Schuckmann, Kapitain im 
11. Infanterie⸗Reg. 
Agnes v. Schuckmann, geb. 

v. Winterfeld. 


Berichtigung. 

Zur näheren Verſtändigung der Anzeige von der 
Muſikallen⸗Handlung Leuckart am 7. April h. 
wird bemerkt, daß die Contra⸗Tänze von Herrmann 
die Gratis⸗Zugabe zu den Bötſenballʒ⸗Tänzen von 
Olbrich ausmachen, und mithin beide zuſammen 
ein Heft zu 10 Sgr. bilden. Außerdem ſind je⸗ 
doch die Contra⸗Tänze auch einzeln für 5 Sgr. 
zu haben. 


einer Bruſt⸗ men⸗Offerte des Herrn 


In Nr. 83 d. Ztg. in der Saa⸗ 
Julius Monhaupt S. 576 
Zeile 17 v. o. l. 20 Pfund ſtatt Fuß. 


Berichtigung. 


ä — — — — — — - 


Dantfagung. 


Den hochverehrten Wohlthätern, welche uns 
durch ihre uns anvertrauten milden Gaben in den 
Stand geſetzt haben, auch in dieſem Winter durch 
Verabreichung von 46530 Portionen nahrhafter 
warmer Speiſen die Noth fo vieler Hülfsbedürf⸗ 
tigen und hülfswürdigen Armen zu lindern, ſagen 
wir den innigſten, den gerührleſten Dank. Ganz 
beſonders danken einer Wohllöblichen Armen⸗Di⸗ 
rektion wir dafür herzlich, daß fie unſer Wirken 
durch reichliche baare Beiträge unterſtützt hat. 
Nicht minder dankbar erkennen wir, daß der 
Wohllöbliche fünfte Bezirks⸗Vereln uns 51 Rtlr. 
13 Sgr. zur Verwendung bei unferer Anſtalt ver⸗ 
trauungsvoll übergeben hat. 

Der Himmel Iohne reichlich allen denen, welche 
auf ſolche Art die Noth ſo vieler ihrer Mitmen⸗ 
ſchen gemildert haben! Wir aber erſuchen dieſel⸗ 
ben, auch im nächften Winter wieder ihre milden 
Gaben zu getreuer, gewiſſenhafter Verwendung 
vertrauungsvoll in unſere Hände zu legen. 

Breslau, den 31. März 1838. 


Der Frauen⸗Verein zu Speiſung bälfsbedürftiger 
Armen. 


| Pädagogiſ = 

Bei dem 8 ekti 18 empfeh⸗ 
len wir hiermit als anerkannt treffliches Lehrmit⸗ 
tel von Neuem: 

Knie, J. G., Neueſter Zuſtand 

Schleſiens. Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches 
Handbuch in gedrängter Kürze und aus 

Original⸗Quellen bearbeitet für Schle⸗ 

ſiens Jugend und Freunde der Länder⸗ 

Kunde. Zweite verbeſſ. Auflage. 8. 
> geh. 5 1 r. 5 { \ 

Die Reichhaltigkeit feines Inhalts, wie die Zu⸗ 
verläßigkeit der Angaben ſtellen es als das Beſte 
ſeiner Att heraus. Belehrend fur den Etwachſe⸗ 
nen, bewles ſich daſſelbe ſeither beſonders brauch: 
bar als Lehr⸗ wie als Leſebuch in der Vaterlands⸗ 
. Schuljugend. Dabei ift ſolches auch 
das Wohlfeilſte, da das geheftete Exemplar, 9 
Bogen engen, doch deutlichen Druckes in gefält 
gem Oktav⸗Format, zu nur 5 Sgr. dargeboten 
wird. Für Schulzwecke in Partieen bel direkten 
Aufträgen noch biuiger. 

x Graf, Barth und Komp, 

i in Breslau. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau und in 
allen Buchhandlungen iſt zu haben und als ſehr 
brauchbar zu empfehlen: 

Der Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, 
wie er fein ſoll, — oder Anweiſung, das Whiſt⸗ 
und Boſton⸗Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach 
den beſten Regeln und allgemein geltenden Ge⸗ 
ſetzen ſpielen zu lernen, — nebſt 26 beluſti⸗ 
genden Kartenkunſtſtücken, und drei Tabellen 
zu Boſton-Whiſt, von F. v. H. 4te verbeſ⸗ 

ſerte Aufl. broch. Preis ½ Thlr. 
i Wer das Whiſt und Boſton fein und ge⸗ 


winnreich ſpielen und ſich und Andere mit Kar⸗ 


tenkünſten angenehm unterhalten will, dem möchte 
8 als das beſte Buch ſeiner Art zu empfehlen 

in. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau auch 
bei G. P. Aderholz, iſt zu haben: 

Heyde, v. d., Kommunal : Steuer: 
und Kommunal⸗Verwaltungs⸗Ord⸗ 
nung. Eine Hülfsſchrift für Magifträte, 
Stadtverordnete, Gutsbeſitzer und Schul⸗ 

zen. Magdeburg, in Kommiſſion bei’ 
Heinrichshofen. 1838. 1 Rtlr. 17% Sg. 


Bei dem Antlquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 37, in det goldnen Granate, iſt zu haben: 

La vaters phyſiognom. Fragmente, 4 Bde., gr. 
4., Leipz. u. Winterthur 1775—78, Frzb. Les 
metamorphoses d’Ovide, gravées s, les 
‚desseins des meilleurs peintres fr. p. le Mire 
et Basan, 4 Vol., 4., Paris 1767— 71, Zubb. 
Murr u. Kilian, Abbild. der Gemälde u. Alter: 
thümer von Herculanum, 7 Thle,, Fol., Agsb. 
1777, Hlbfrzbd. Landon, annales du Musée, 
T.1—4, Paris 803, Hibfrzb. Pelzel, As dild. 
Böhm, u. mähriſcher Gelehrten u. Künſtler (geſto⸗ 
chen von Balzer) nebſt Nachrichten von ihrem 
Leben u. Werken, 4 Bde., Prag 1773, Hlbfrzbd. 
Pfenniger, Helvetiens berühmte Männer, mit 
Biogr. v. L. Meiſter, Bd. 1. 2, Zürich 799. 
Die Kornſche Ediktenſammlung, alte und 
neue, von 1740 — 1812 (m. Ausſchluß des 12ten 
Bds. der älteren, Edikte v. 1770 enth.), Hlbfezb. 
u. Pppb. Brach vogelſche Edſktenſ., 7 Bde. m. 
Regiſter. Ruler, institut. calculi integralis, 
3 Vol., 4., Petrop. 1768—70. Gauss, theo- 
ria motus corporum coelestium, 4., Hamb. 
809, Hibferb. Ein Spiegel:Sertant v. W. 
Hatris in London. 


Großes Repoſitorium 

mit Rückwänden gegen Feuchtigkeit 1 Rtlr., ein 
Aa 15 Sgr., 2 kleine zu 10 Sgr. Ein 
Futterkaſſen 15 Sgr. Ein Schuhſchrank, 7 Ellen 
in 3 Stücken, 4 Reit. Hufeland, über Bäder 7 
Sgr. Staab, die Getränke aller Völker 8 Sgr. 
Deutſchlands Heilquellen, mit Dr. Welpers Por⸗ 
trait, 1826, f. 1 Rtlr. Die Tartaris 15 Sgr. 
Chöix de febles, 
Neumarkt Nr. 80, beim Antiquar Böhm. 


% Die Ausgabe des „Preußiſchen 
Bolkfreundes“ iſt jetzt Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Straßie Nr. 21. 

C. A. Junius. 


* 


mit 50 Abbild., 6 Sgr., am 


584 

Seine Abreiſe nach Ratibor meldend, empfiehlt 
ſich feinen Freunden und Bekannten: 

25 » Dr. Ogienski. 
Auktion. 

Am 12ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 8. April 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Wohnungsveränderung. 

Die Strohhutfabrik von C. G. REN 
befindet ſich von heute an am Rathhauſe Nr. 27 
neben dem Eingange in den Eiſenkram; dieſelbe 
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſortirten Lager von 
Strohhüten jeder Art und Größe, in den neueſten 
Fagons, fo wie mit Waſchen und Bleichen von 
alten Hüten und Umändern nach der jetzigen Mode, 
Ni bei teellſter Bedienung die billigften 

reife. 


Die Verlegung meiner Weinhandlung 2 
von der Albrechts⸗Straße nach dem Ringe 
Nr. 15, beehre ich mich einem hochgeehrten 
Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 9. April 1888. 

A. Lo e we y. 


Auktion. 

In der heutigen Auktion vor'm Schweid⸗ 
nitzer Thore im goldnen Löwen kommen Nach⸗ 
mitt. 4 Uhr mehrere gute Oelgemälde vor. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


th N Nie 

„= — — Unter allen Stahl- 
* * . 2 
LE i A sfedern, die bisher 

a 7 Sabrizirt, möchte 

* leine Sorte mehr 
Sn 6, Beachtung verdie- 

A, ae nen, als die 

NC 


eon's pen, 
auch N 
Riesenfeder 

genannt; sie ist von ganz vorzüglicher Stahl- 
masse, doppelt abgeschliffen, und besitzt bei 
der nöthigen Elasticität die seltene Eigen- 
schaft, dass sie auf allem besseren Papier 
ohne zu spritzen schnell und sicher weg- 
fährt; sie eignet sich auch zur Prachtschrift 
und besonders zu Ueberschriften, ist als eine 
tüchtige Arbeitsfeder anerkannt und leistet 
das Vierfache anderer Federn. 

Die Karte mit Halter kostet 22 ½ Sgr. und 
ist nebst 20 andern wohlfeilern Sorten zu 


haben bei 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Geſuchte Reiſe⸗Gelegenheit nach Riga in Liefland. 

Ein Predizer iſt Willens, in der Woche nach 
dem Oſterfeſte mit ſeiner Frau und kleinem Sohn 
eine Reiſe über Königsberg ꝛc. nach Riga anzutre⸗ 
ten, und ſucht deshalb eine ſich darbietende Retour⸗ 
oder andere Gelegenheit zu benutzen. Näheres dar⸗ 
über Junkernſtraße Nr. 31, beim Herrn Kauf: 
mann Gieſche. 


Napol 


Hauptlager ſchön gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſets und Halskragen bei 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
Ring Nr. 18. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
biermit ergebenſt an, daß ich dies Jahr mein Lo⸗ 
kal zur Anfbewahrung von Pelzwaaren bei weitem 
vergrößert habe und ich daher im Stande bin, 
nicht nur allein alle Arten Pelzgegenſtände anzu⸗ 
nehmen, ſondern auch Tuchhüllen und Mäntel 
zur Aufbewahrung über den Sommer angenommen 
werden, und füge noch hinzu, daß nicht nur allein 
die ſorgfältigſte Mühe darauf verwendet werden 
wird, ſondern auch für Feuerſchaden durch Aſſeku⸗ 
ration geſorgt iſt. Indem ich dadurch glaube den 
ünſchen meiner geehrten Kunden entgegenzukom⸗ 
men, verſpreche ich ſogleich durch billige Preife und 
dauerhafte Arbeit Alles aufzubieten, um das mir 
ſehr ſchatzenswerthe Zutrauen auch ferner zu er⸗ 
halten, 

Valentin Mathias, 
Schmiede br. Nr. 1. 


Ich wohne jetzt Oder⸗Straße Nr. 19, drei 
Stiegen hoch. Damenputz, Hüte und Hauben wer⸗ 
den auf Beſtellung nach den neueſten Fagons ele⸗ 
gant und ſauber verfertigt, ſowie prompt befördert. 

Auguſt Heinrich Anderſſen, 
Buchhalter. 


Sommer ⸗Beinkleiderzeuge, 
Baſtard, Cambrics, Gardinen- und Futter⸗Mouſ⸗ 
felin, fo wie alle andern Artikel, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: 

die Leinwand ⸗, Tiſchzeug⸗„ Baumwollen⸗ 
wagren⸗ und Wachstuch⸗Handlung von 


Moritz Hauſſer, 


Reuſche⸗Str.⸗ und Blücherplaß⸗ Ecke, in 
den 3 Mohren. 


Mein Lager von 


Dampf⸗Chocoladen 


aus der Fabrik von J. F. Miethe in Potsdam, 

enthält die feinften Vanillen⸗, feinſten Ge⸗ 
würz⸗ und Geſundheits-Cyocoladen aller Art, 
ſaͤmmtlich von Außerft kraftvollem, angenehmen u. 
feinen Geſchmack, welche ich zu den fo wohlfellen 
Fabrikpreiſen und im Ganzen mit dem üblichen 


Rabatt einer geneigten Beachtung empfehle. 


L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Sehr ſüßen rx 


Koch⸗ und Back⸗Zucker a 4 Sgr. u. 4½ Sgr., 
ſehr ſchönen harten Zucker und ein reichhaltiges 
Sortiment ſchön couleurter 


2 
Caffee 's 
von reinem, e K 715 empfiehlt: 


ch le ſin ger, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Echte Dresdener Oelfarben, 
für deren Vorzüͤglichkeit garantirt, 
beſte Lyoner Pinſel, 


ſowohl zur Oel⸗ als Miniatur⸗Male rel. Paletten, 


Spatel, fo wie alle Sorten engl. u. franzöſ, Zei⸗ 
nenpapiere, Bleiſtifte und Kreiden; 
feinſtes Pariſer Billet⸗ Papier 

mit bunten Blumen, nebſt dazu paſſenden Obla⸗ 

ten und höchſt eleganten Couverts. Briefcouverts 

werden nach Vorſchrift in jeder beliebigen Form 

und Qualität bei mir ſelbſt ſchnell, beſtens und 

zum billigſten Preiſe angefertiget; 

beſtes Kanzlei, pro Ries 2 Rihir, gut Konzept 
pio Ries 1 Rrhlr. 

empfiehlt die Kunſt⸗ und Papierhandlung von 

Louis Sommerbrodt, 

vis-A-vis der Hauptwache. 


Stroh ⸗ Hüte, 
ſeidene Sommerhüte in den modernſten Fagons 
offerirt zu den möglichſt billigften Preifen; auch 
das Waſchen und Umformen gebrauchter Hüte 
übernimmt die Damenputzhandlung von 

Eliſe Stiller, 
Riemerzeile Nr. 20, eine Stiege. 


Etabliſſements⸗ Anzeige 
der neu errichteten Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗ 
und Kurz 8 


CN. F. Lorek & Comp. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeigen wir 
hiermit ergebenſt an, daß wir unſere neu etablirte 
Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung auf der Schuhbrücke Nr. 66, bereits eröffnet 
haben und um deren gütige Beachtung höflichſt 
bitten. Breslau, den 9. April 1838. 


C. N. F. Lorel & Comp. 


Meine Wannenbäder ſind von jetzt 
an zu jeder beliebigen Stunde wieder 
eröffnet. hi lan i. 


e Waldſaamen. 
Pinus larix, Lerchenbaum von vorjähriger Ernte, 
den Centner 55 Rthlr., das Pfund 17%, Sgr. 


empfiehlt: 7 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Wachs lichte 
find billigſt zu haben: Schweidnitzer Str. Nr. 28 


EEE EEE 


} erehrten Gönner nd Fr 
ich ergebenſt an: 


Daß ich mein gut ſortir⸗ 
tes Lager von Pendel-, 
Cylinder⸗ und gewoͤhn⸗ 
lichen Uhren nach Nr. 5 
Jin das erſte Viertel der 
Nikolai⸗Straße verlegt 
habe, 


fernerem gütigen Vertrauen mich empfeh⸗ 


lend: 
J. H. Beck, Uhrmacher. 


= 


eunden zeige 


wm 
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& Ich zeige einem hohen Adel und meinen * 


4 verehrten Kunden ergebenſt an, daß ich in * 

meinem Lokal mich mit der größten Aus⸗ 

wahl von allen Gattungen in eigner Werk⸗ 2 
ſtelle verfertigter Meubles nach dem neue ſten » 
Journal, in Mahagoni, Zuderkiften, Stein: » 
birken, fo wie auch in Erlenhölzern zu den 


billigſten Preiſen empfehle und gute dauer⸗ 5. 
hafte Arbeit verſpreche. Kürſchner, Tiſch⸗ 
3 — —— Nr. — eine Stiege. 7 
Waſſerdichte ſeidene Herren⸗ 
Hüte neueſter Form, koſten bei uns nur 1%, 
1%, 1%, 2 Thlr.; Herken⸗Huͤte von feinſtem 
Filz modernſter Fagon 2%, 2% Thle. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


. RENTEN RERTUER 0 
Ich wohne jetzt Ring, Riemerzeile Nr. 19 1 
der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber, und 
; bin für Zahnkranke und Einfegen künſtli⸗ 


* 


cher Zähne, ſowohl einzelne als ganze Ge⸗ 

biſſe, in den Morgenſtunden von 8—11 

und des Nachmittags von 2—5 Uhr be⸗ 

ſtimmt anzutreffen. 

i Aumann, prakt. Zahnarzt. 
cada 


unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Amtmann, 
in den beften Jahren, welcher ſchriftliche und 
mündliche Empfehlungen beibringen kann, die 
Landwirthſchaft in allen Zweigen zu führen verſteht, 
ſucht zu Johanni d. J. ein dergleichen Unterkom⸗ 
men; ſollte es verlangt werden, 
ſelben die Viehwirthſchaft übernehmen möchte, ſo 
würde dies gut angehen, da derſelbe keine Fa⸗ 
milie hat. Nähere Auskunft hierüber wird Herr 
Kaufmann Ulrich in Breslau, Fiſchergaſſe Nr. 1 
gefälligſt ertheilen. 


Einmal für allemal. a 
Fitz: und ſeidene Herrenhüte neueſter Mode, alle 
Gattungen Mützen, ſo auch Barets für die Herrn 
Prediger find ſtets billig zu haben: in meinem 
neuen Gewölbe, Paradeplatz Nr. 3. Ferner bitte 
ich meine geehrten alten Kunden, theils ſeit 18 
Jahren, nebſt den neuen, die mir das Vertrauen 


ſchenken wollen, mich mit ihren Pelzen, Mänteln 


zum aufbewahren zu beehren, da ich 
Wohn⸗Lokal in demſelben Haufe 
W. Uhle, Kürſchnermeiſter. 


| Ein Hausknecht, 
unverehl., mit den beften Zeugniſſen verſehen, fin⸗ 
det ſofort ein Unterfommen. — Näheres im 
Gewölbe, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 im Zobten⸗ 
berge. b 


. —— —— — ——½-— —— —- 

Das Dominlum Puditſch, Y, Meile von Praus⸗ 
nitz, bietet 100 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
eerſchaafe, worunter ſich 60 Stück jährige befin- 
den, desgleichen 30 Schock Zjährigen Karpfenſaa⸗ 
men und 50 Schock Rohr⸗Schoben, auch eichne 
Bohlen, Schwellen und ganze Klöger zum Ber: 
kauf aus. 


und Hüllen 
auch jetzt mein 
habe. 


SM en —T—T—T. En 
Zwölf Stück neu verfertigte, zuckerkiſtene Rohr: 

ſtühle, von ſchönem geſtreiften Holze find billig zu 

verkaufen: Neuſtadt, Breite Straße Nr. 18, 
Mit Merino⸗ Tüchern, Spitzen⸗Zeug zum Wa⸗ 

ſchen, ſo wie auch mit allen Arten Hauben zum 

Heften und anderer Leibwäſche, empfiehlt ſich: 

Johanna Lux, Albrechtsſtraße Nr. 36, 
im Hofe 2 Treppen hoch. 


Nx 
. 


in der Gaſtſtube. 


daß die Frau dels röhr find zu verkaufen: Büttner⸗Straße Nr. 28, 


ſſich noch 2 Einlagen befanden, wovon eine an d. HH. 


Kamm: u. Galanterie⸗Horn⸗ 
Waaren⸗Fabrik. 
Dem Wunſche mehterer meiner geehrten Kunden 
entgegenkommend, zeige ich hiermit einem hohen 
Adel und verehrungswürdigen Publikum ergebenſt 
an, daß ich am heutigen Tage ein Gewölbe eröff⸗ 
net habe, und empfehle mich hierdurch mit den 
‚feinften Schildkröt, Elfenbein⸗, und Horn-Käm: 
men, fo wie mit einer reichhaltigen Auswahl ſchön 
gearbeiteter Galanterie⸗Horn⸗Waaren, als: Wand⸗ 
körbe, Frucht⸗ und Zuckerkörbchen, Lichtſchirme, 
Schreib⸗ und Feuerzeuge, Lampenunterſätze, Klin⸗ 
gelzüge, Toilettenkämme u, ſ. w.; ferner: löthe 
ich zerbrochene Schildkröt⸗Kämme, nehme Beſtel⸗ 
lungen in allen dieſen Artikeln an, und ſtelle zu⸗ 
gleich die möglichſt billigſten Preiſe. Mein Ders 
kaufslokal it: Schweidniger Straße Nr. 5, im 
goldenen Lünen und in der Baude, Ring⸗ und Nikolai⸗ 
Straßen⸗Ecke. Friedr. Wilh. Viertel, 
Kammfabrikant. 
Brau⸗ und Brennerei Verpachtung. 
Das Hiefige Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, dem 
der Krugverlag von Bank witz, Böhlig, Guelchen, 


Groditz und Wenziowitte zuſtehet, ſoll am 14ten 
Mai 1838 in der hieſigen Kanzlei an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Die Bedingungen 
find im Wirtbſchafts⸗Amte hierſelbſt zu erfragen, 
Bankwig, Namslauer Kreifis,; den 7ten April 
1838. 
Es iſt ein goldener Siegelring mit einem Ehry⸗ 
ſolit, nicht geſtochen, abhanden gekommen, wer ſol⸗ 
chen Nr. 8 am Neumarkt an den Hauseigenthü⸗ 
mer abliefert, erhält eine ange meſſene Belohnung. 


Bekanntmachung. > 

Einen geprüften jüdiſchen Lehrer von erprobter 

Lehrfähigkeit, welcher außer dem Elementarfache 

auch der hebräifchen Grammatik und des Franzö⸗ 

ſiſchen vollkommen mächtig ift, weiſet auf frankirte 
Anfragen empfehlend nach: 

R. J. Fürſtenthal. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Seit dem 4. Aptil a. c. wohne ich Antonien⸗ 
Straße Nr. 18, nahe der Promenade, eine Treppe 
och. * Louis Bloch, Agent. 

Bei einer anſtändigen Familie können einige 
Gymnaſiaſten unter den billigften Bedingungen in 
Penſion genommen werden: Stockgaſſe Nr. 31, 
eine Treppe hoch. 

Retout⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, Dresden 
und Leipzig; zu erfragen Reuſche⸗Straße im Hecht 


wel brauchbare Defen und ein blechnes Wärme⸗ 


— 


bei Purrmann. 


Alle Arten Lampen werden gut und ſchnell ge⸗ 
reinigt, reparirt und ladet bei A. Wahler, 
Graben Nr. 20, zwei Treppen, vorn heraus. 


Ein praktiſcher Oekonomie⸗ 
f Beamt 


er, 

welcher noch bis Johanni c. in Dienſten iſt, ſucht 
von da ab ein anderweitiges Engagement. Der 
ſelbe iſt militalrfrei und beſitzt vorzügliche Zeug: 
niſſe, ſo wie auch Herr Oberamtmann Schmidt 
zu Neukirch bei Breslau die Güte haben wird, 
über feine ökonomiſchen Kenntniſſe nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. f f 


Ein offener Brief in hebräiſcher Schrift, worin 


Gebr. Bergmann hier, und eine Anweiſung de dato 
Kaliſch 6. April 1838, von d. Hrn. Joſ. Redlich 
daſelbſt an die Ordre M. Teichmann 's Wtwe. 
über Rile, 83. 10 Sgr. auf d. Hrn. Siegm. 
Joſ. Redlich hier à vista gezogen und von M. 
Teichmann s Witwe. an mich girirt, iſt vorigen 
Sonnabend verloren gegangen. 

Ich erſuche den ehrlichen Finder, diefen Brief 
nebſt Inhalt mit gefälligſt zuſtellen zu wollen und 
bemerke nur noch, wie ich die nöthigen Anſtalten 
getroffen habe, daß auf obige Anweiſung dem un: 
rechtmäßigen Eigenthümer keine Zahlung geleiſtet 
werden wird. 

Breslau, den 9. April 1838. 

Itzig Wohlfahrt, 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 26. 


. ˙ Fate ihnen. re 
Ich wohne jetzt Nr. 23 Ohlauer Straße eine 
Tieppe, der Biſchofsſtraße ſchrägüber. 
: Eduard Brichta, 
Lehrer der engliſchen und italieniſchen 
Sprache und ſämmtlicher Handels⸗ 
wiſſenſchaften. 


Offerte. 


Ich empfing eine Quantſtät echten Blumen⸗ 
honig in ompipen und empfehle en ausge⸗ 
wogen, zu geneigter Abnahme. 

erd. Weinrich, 


Meſſerſtraße Nr. 30, im goldnen Schwan. 


Angenehme Sommer⸗Wohnung: 
am Matthiasfeld Nr. 1 zu vermiethen, zu 
gen Mehlgaſſe Nr. 114.. 

g F. Berndt. 


Wohnungs⸗Anzelge. 
Seit dem Sten d. M. wohnt Untetzeichneter 
in der Neuſtadt, Baſteigaſſe Nr. 5 im drſtten 


Stock. R. Eit ne :, 
Portraitmaler und Zelchtenlehrer. 


erfra⸗ 


Zu vermiethen und zu Johann zu beziehen: 
2 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör, im erſten Stock 
Mäntlergaſſe Nr. 2. 1 
Zu vermiethen 19 
und Johanni zu beziehen ift die erſte und dritte 
Etage, Albrechtsſtraße Ne. 55. Das Nähere zwei 
Stiegen zu erfahren. 


— ——.:. ET Art A Se 
Die Brauerei zu Carhreng iſt be⸗ 
reits verpachtet. IE. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Bei dem Dom. Tſchechen, Schweidnihet Krei⸗ 
ſes, wird künftige Johanni a. c. bie Brauerei und 
Bren.ierei pachtlos, welche anderwelt meiſtbietend 
vetpachtet werden ſoll. Kautions⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Pächter werden für den 25. April d. J. 
zu dieſer Vetpachtung eingeladen. Die Pa a 
dingungen können zu jeder Zeit in dem irth 
ſchafts⸗Amte zu Puſchten eingeſehen witden. 


em Gewölbe nebst dabei befindliche 


geräumigem Keller und Beilaß iſt zu ve u; 
Stockgaſſe Nr. 17, woſeldſt auch eine freundliche 
und Beilaß; 


Wohnung von zwei Stuben, Ae 
ziehen. 


Zu vermlethen 
und Term. Johannt zu beziehen iſt Parade ⸗ Plat 
Nr. 1 der dritte Stock ee, e Das Nä⸗ 
here im zweiten Stock zu erfragen. 


las —ũê —— ẽẽ— — — 
Zwei aneinanderſtoßende trockene Keller und ein 

Pferdeſtall find zu vermlethen und Johannis d. J. 

zu beziehen: Schmiedebrücke N 


Waldigſt zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen iſt eine ganz lichte Stube, 
Reuſche Straße Ni. 60. i 


Zu vermiethen a 
an einzelne Heren und den erſten Mal d. J. 
zu beziehen, iſt eine gut meublirte Stube nebſt 
Alkove iin erſten Stock vorn heraus, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47. 18 N 


v. ——̃—y—— ¼ʃ' . — 
Ring Nr. 59 iſt Term. Johanni die zweite 
Etage für 170 Rthlr. zu vermischen. 


..... ee 

Zu dermiethen und Term. Johanni zu beziehen 
iſt die ſehr bequem eingerichtete Wohnung in dem 
Haufe Eiſenkram Nr. 13. Näheres im Comptoir, 
Eiſenkram Nr. 7. 


Sommer: Wohnung, . 
beftehend aus 3 Stuben und Zubehör, iſt verän⸗ 
derungshalber bald zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen Junkernſtraße Nr. 8, im Comptole. 


— — 


6 Bald zu beziehen iſt eine unmeublitte freund⸗ 
liche Stube für einen foliden Herrn. Das Nähere 
in der Leinwand ⸗ Handlung, Schutb ück⸗Ecke des 
Hintermarkts. 8 


Ein vor dem Schweldnitzer Thore gelegenet, 
wohl eingerſchteter Garten Kan freier- "Hand, 
ohne Einmifhung eines Dritten, zu verkaufen. 
Zu erfragen Tauenzienſtt. Nr. 34 dei der Haus⸗ 
eigenthümerin. bre 


Zu vermiethen und Johanni e. zu beziehen. 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14, im blauen Adler, 
das gegenwärtig zum Antiquar⸗Geſchäft benutzte 
Lokal. 


ze 586 = 
19 8905 WG Gn Ein tüchtiger Ziergärtner wird geſucht, welcher dense dn 
11 7 N Ga Ai militairfrei und verheiratet iſt. Etwanige ſich i b 
Eine neue Gattung Feinſte abgezogene 
ö Bauxins, Court und andere meldende Individuen haben ſich den 12. April e. Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Raſir⸗ 
: . id euge, Vormittage um 10 Uhr beim Agenten Heren Re Feber⸗Meſſer empfehl: 2 
Bein bet 1555 ge, 8 Louis Bloch, goldene Radegaſſe Nr. 2, einzu⸗ a With Schmolz 80 
= a i fene „„ 5 aus Solingen, 
Knaben⸗Cravatten zu Konfir⸗ | —- nn d ding | lan): 1 
2 mations⸗Geſchenken, 5 Indem 10 mir u hiermit Ba anzu⸗ 5 Breslau, am Ringe Nr. 3. 3 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: & beigen, daß meine Wohnung nicht mehr Schuh⸗ :9:499406:04:0000000000: 
die Herren⸗Garderobe⸗Handlung 8 brücke Nr. 58, ſondern Ohlauer Straße Nr. 8, Trockene Palm-Soda- 
5 und Eravatten⸗Fabrik des dritte Etage, iſt, erſuche ich zugleich Diejenigen, Trockene . aim-Soda- 
Salomon Neiſſer, 5 9 25 as 1 8 e Seife, \ 
2 und Zuſchneiden der Da ei 3 ; 
5 Nine 282 a ehemali⸗ 8 den und nach den von mir e 2 5 118% 4% 832 e . 
: r 5 a äußerſt genauen Berechnungen zu nehmen 5 J. 7 , ; 
FF Bin. e dieſer meiner neuen Schmfbbe eee Mr. $. 
‚Alten Rollen-Varinas- 1 Julius Aſcher, Angekommen Fremde 


Den 6. April. Deut ſche Haus: Hr. Bau- Inſpektor 
Breslau aus Königshütte. Hr. Huͤttenmeiſter Paul aus 
Rybnik. Hr. Profeſſor Kolbing a. Gnadenfeld. Hotel 
de Sileſie: Hr. Gutsb. Kallmeyer a, Schmolz. Gol d. 


Canaster, 
Rollen-Portorico, 


Lehrer der mathemat. Schneiderkunſt. 
Adgangd anne gde dee 


. x — 2 2 2 Baum: Hr. Schiffsbauer Damkier a. Kopenhagen 2 
Feine Tonnen Cana- s Da ich heute mein SH e e dee . Bath J e 
t 8. © D | Seneral:Major v. Below a. Berlin. Hr. Landrath Graf 
Bi ster 8 t K — : neues 2 v. ae 5 . 1 he 1 c 
Diverse Sorten Kraus- N f 2 . Hiitt 0. Borbenür, ntpof aug Jenſahl Mrumann 
Tabak 3 Galanterie-Poſamentir⸗Waaren- Q . Siet, Gerber zen u, Stan u, den. 
. Abake, 8 Etabliſſement 3 —5 — Bold. Krone: Br. wers Sröger, aus 
. - a 2 > eiſſe. autenkr 1 Hr. Maler Piwarski a. = 
Varinas 7 Melange In 2 eröffn 3 babe, 2ſchau. — Blaue Sieſchs er 1 28 
i ; E fo verfehle ich nicht, einem hohen Adel und & Glambach. 5 
Paketen, geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ] Privat⸗Logis: Hummer y 3, Frau Dr. Kloſe a, 
von den bellebteſten Sorten auswärtiger Fabriken, 2 bel mir alle Arten Poſamentir⸗ Arbeiten in 8 Bari, Be Mob, Schröter a. — Ob. Kaufl. 
bei Abnahme mehrerer Pfunde den üblichen Ra- I Wolle und Seide, als: Klingelzüge, Frangen, 5 8 5 Sauer u. rated, bers m — — 
batt, offerirt: 3 8 Borten, Schnüre u. ſ. w.; ferner Stick⸗ 3 Neue Sandſtraße 17. Frau p. Förfter a. Landeck. 
8 Ce. G. Ma ch e, und Näh⸗ Seide, Zephyrwolle, Band und 8 Den 7. April. Rautenkranz: Hr. Gutsb. Baron 
Oder⸗Straße Nr. 30 im Lehmernen Hause.] & Zwirn, auch die neueften Stickmuſter in I von Richthoffen a. Royn. — Weiße Adler: Pr. Dr. 


© 


med. Gerhardt a. Dombrowo. — Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Dr. Ruprecht aus Bankwitz. Hr. Kfm. Dormann 
a. Elberfeld. — Deut ſche Haus: Hr. Kfm. Alberti 
aus Schmiedeberg. Hr. Regierungs Kondukteur Lehmann 
a, Brandenburg. He. Oberamtm. Burow a. Karſchau. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Pniower a. Krappitz. 
botel de Sileſte: Hr. Oberamtm. Sander a. Danch⸗ 
witz. Hr. Superintendent Sander a. Wilkau. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Gutsb. Baron von Seherr⸗Thoß aus 
Olbersdorf. Hr. Kfm. Rolenius a. Bielefeld. — Drei 
Berge: Hr. Kfm. Stötzer a. Benshauſen. 


großer Auswahl, Perlen, fertige Stickereien 
in Perlen und Tapiſſerie⸗ Arbeiten zu 3 
den billigſten Preifen zu haben find. 
Entfernt von jedem Eigenlobe, nehme ich 
mir die Freiheit, einem hohen Adel und ge⸗ 2 
ehrten Publikum die Verſicherung zu geben, 2 
daß ich allen Aufträgen auf das Beſte ge: 8 
nügen und ſtets dahin ſtreben werde, nicht 
nur durch elegante Waaren, ſondern auch ia 182 Hei „ Hr. Regi 8 
durch reelle und pünktliche Bedienung mir E — Benfgefnaße . 
die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer Hr. Kaufmann Delank aus Hapnau. Hr. Lehrer Franz 
zu erwerben und reſpektive zu erhalten. aus Striegau. 4 
Beeslau, den 9. April 1838. WECHSEL- UND GELD-COURBE. 
Sulius Steiner, Breslau, vom 7. April 1838. 
Schweidnitzer Straße, im goldnen Löwen. RR — — — 
SOSE: Wade sel- Course. I. 
9092:000000500000000:0008 Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco |& Vista 
Di. 2205423: . 2 Mon. 
London für 1 Pf. St.!3 Mon. 
Paris für 800 Fr. 2 Mon, 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und 
Bratgeſchirr mit neuer dauerhaf⸗ 
ter Emaille verkaufen zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen: Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe. | 


= Dftindiihe U 
Thee⸗Niederlage, 


am Fiſchmarkt Nr. 1, : 
empfiehlt die feinften Thee's von ausgezeichnete 
Aroma, als: Pecco mit weißen Spitzen, extra 
feinen Perl⸗Thee, vorzüglich ſchönen Kugel⸗ 
und Kaiſer⸗Thee, Gunpowder, Hayfan 
und Hay ſanchin, fo wie grünen Thee. 


Feinſtes Content 


oder Chocoladen⸗Mehl erhielt und empfiehlt 
a à 6 Sgr. pr. Pfund: 


dl 


2088538888888 58895 


2 


5 in allen Holzarten empfehlen: 


Bauer & Komp., 


„ 


L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. Naſchmarkt Nr. 49 im Kaufmann Die Messe 

A = Pragerſchen Haufe. Di ne 2 Mon 

n 8 ei 9 e. ö . ͤ—— ͤA ˙- | Augsburg . . . . . 2 Mon 

Es werden Strohhüte in allen Arten gewaſchen, — —— —Ll—— Wien 2 Mon 
Prei6 6 Sge.“ fo wie felbige nach der neuen) Crosser Kauf-Fett- nnen. a Vista 


Mode verändert und garnirt werden. Auch feidene 


Bänder, Tücher und Shawls werden in allen Far⸗ Heer ing, 3 Stück 1 Sgr 5 Ri 
ben gefärbt. Krank aus Berlin, iſt angekommen in neuer fetter Waare am ehe⸗ arenen 
Albrechts⸗Straße Nr. 49. maligen Sandthore: Holländ, Rand-Ducsten 
r 5 Kaiserl. Duesten 
Strohhüte F. A. J. Blaschke. Pasa rr. 
empfiehlt in größter Auswahl: Poln. Courant 


Wiener Einl.-Scheine . 


B. Perl jun., Schweldnitzer Straße Nr. 1. we 
1 G Effecten-Course. Fass. 
4 


A De 


Holländische e 
d. Pfd. 10 Sgr., d. Lth. 4 Pf., 


als eine vorzügliche Prise Tabak schon sehr 
in Aufnahme, erlaube mir den Herren Schnn- 
pfern ergebenst zu empfehlen. 


— 
C. F. Rettig, 
Oder⸗Straße Nr. 16, gold. Leuchter. 
Ein in Federn hängender, bequemer und dauer⸗ 
hafter Reiſewagen, allenfalls mit Aufſchraubekoffer, 
ſteht zu verkaufen: Sandſtraße Nr. 1 beim Haus⸗ 
hälter Wagner. 


Foulards, 
(oſtindiſche Taſchentücher) 
A von anerkanntem ſoliden Stoff und Mus 3 
ſtern, empfiehlt zur Beachtung zu civilen 4 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.ScheineA50R, 
Breslauer Stadt-Obligat, | 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 2 
4 
4 
4 


Preiſen: 3 ; 
M. Neiſſer jun., 


Ring Nr. 17. 
SLC 


Richt zu überſehen. 

In Scheitnig iſt ſofort ein ſchönes Sommer⸗ 
Logis, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör und 
8 Tr beziehen. Das Nähere bei 


Schles. Pfudbr. v. 1000R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 - 
dito dito 500 - 

Diseonto . . 4% l 


Getreide Preiſe. 


Breslau, den 7. April 1837. f 
Höch eſt er. Mittlerer. Niedrig ſt e r. 


Weizen: 1 Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 15 Sgr. — pf. 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Adr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rele. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Ri. 7 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 


Kaiſer, Kupferſchmſede⸗Straße Nr. 26. 


e Anzeige. k 

Der letzte Transport friſcher Flick⸗Heeringe ift 

angekommen dei F. A. Hertel, 
> am Theater. 


vieteljäbrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
2 Se 20 Sgr., für die * allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärte koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Scheſiſchen Ehronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Interefferten für die 
| ? Chronik kein Porto angerechnet wird. 


